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Der Vormarſch in Albanien
Elbaſſan beſetzt

Sofia, 13. Febr. Das Hauptquartier gibt bekannt: Die
bulgariſchen Truppen haben geſtern Elbafſan be-
ſetzt. Die Bevölkerung bereitete ihnen einen ſehr warmen
Empfang. Die Stadt war reich beflaggt.

Wien, 14. Febr. Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird
unterm 13. Februar gemeldet: Unſere Truppen dringen
in Albanien vor. Jhre Artillerie bewegt ſich auf den elen
den, vom Vorfrühling aufgeweichten beiden Straßen, die von
Preza und Tiranaga aus durch das Hügelland in die Ebene
von Duragazzo führen. Dieſe ſtark ſumgfige Ebene, die ver
Arſen durchfließt, iſt acht Kilometer vor Durgzzo an beiden Stra-
ßen durch feldmäßige Vefeſtigungen geſperrt. Dahinter liegt noch
brackige Küſtenſee ſchützend vor Durgazzo. Zwiſchen See und Meer
verläuft die Dammſtraße ſüdwärts nach Kavaja, Da dieſe
Rückzugsſtraße im Notfalle ganz unzureichend wäre, iſt der wich-
tigſte Rückhalt des Gegners die italieniſche Transportflotte. Aber
auch ihre Aktionsfreiheit erſcheint durch die Wachſamkeit der k. u. k.
Torpedoflottille und Unterſeeboote ſtark beeinträchtigt. Dazu kommt
die Aufklärungstätigkeit unſerer Marineflieger; wie es heißt,
fürchtet Eſſad Paſcha auf albaniſchem Boden die Blutrache der
Angehörigen jener hundert mohammedaniſchen Notabeln, die er
hängen ließ, weil ſie ihm die Gefolgſchaft weigerten.

Beginn des Kampfes um Durazzo?
Peſt, 14. Febr. Das Blatt „Politikai Hiraido“ berichtet

aus Athen: Nach einer Meldung der „Patris“ haben bulga-
riſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen die
in Durazzo ſtehenden ſerbiſchen und italieni-
ſchen Truppen augegriffen,. Die Verteidiger wurden
von der Flotte unterſtützt. Jm Hafen liegen bewaffnete ita
lieniſche Dampfer für den Fall der Räumung Duragzzos bereit,
um die Truppen und die Munition wegzuſchaffen.

Das Reuterſche Bureau meldet zu dem Bericht von
dem Uebergang franzöſiſcher Truppen über den Wardar:
Yenidze und Verria ſeien nicht beſetzt worden. Es handle
ſich nur um Kavalleriegaufklärungen.

Die Entſcheidungsſtunde für Rumänien?
Luganv, II. Febr. Nach einer Meldung des „Secolo“ in

Mailand ſchreibt das Bukareſter Blatt „Ziura“, für Rumä-
nien ſei nunmehr die Periode des Schwankens vorüber und
die Entſcheidungsſtunde gekommen, da eine der
triegführenden Mächte klare Auskunft über Ru-
mäniens Haltung verlangte,

Bukareſt, 13. Febr. Bratiann und der Miniſter des
Aeußeren, Porumbaru, erſchienen am Mittwoch beim
König zur Audien z. Später empfing der König den ge
weſenen Kammerpräſidenten Konſtantin Cantacuſenv Poscanvp.
Nach einer Meldung des Bukareſter Blattes „Dimiegata“ iſt der
dem rumäniſchen Miniſter des Aeußeren zugeteilte Gefandt-
ſchaftsſekretär Trandafireszu in diplomatiſcher Miſſi-
vn nach Paris abgereiſt.

Wie die Bukareſter „Dimineata“ meldet, werden in
höheren Kommandoſtellen der rumäniſchen
Armee Perſonalveränderungen ſtattfinden.
Mehrere Generale ſcheiden aus dem agktiven Dienſt und
werden durch jüngere Kräfte erſetzt. Die ZentralJmport
kommiſſion erſuchte ſämtliche rumäniſchen Apotheker und
Drogiſten, bis zum 22. Februar eine Liſte der ihnen feh-
lenden Arzencien aufzuſtellen.

Ruſſiſche Beobachtungen
an der rumäniſchen Grenze

„Bukareſt, 13. Febr. Der „Univerſil“ meldet aus
Ssulena: Das Schiff „Beſſarabow“ fuhr an dem
hieſigen Hafen vorbei. Auf dem Schiff befanden ſich
mehrere hohe ruſſiſche Offiziere, unter ihnen
General Maklakow. Das Schiff näherte ſich dem
Eingang des Sulinger Kanals und hielt ſich dort eine
Stunde auf. Man konnte bemerken, wie die ruſſi
ſchen Offiziere ſich Aufzeichnungen mach-
den. Das Schiff fuhr dann nach Reni zurück.

Briand beim König von Italien
Rom, 14. Febr. Sonntag Mittag traf die franzöſiſche

Miſſion im Hauptquartier ein. Der König wird
eine Beſprechung mit Briand haben, bei der auch Ca
dorna zugegen ſein wird. Der König wird zu Ehren Briands
und der Mitsglieder der Miſſion ein Diner geben. General
Pellet iſt bereits Freitag abgereiſt, um ſich im Hauptquartier
mit dem General Porro zu beſprechen. Von ihrer Ab-
reiſe nach dem italieniſchen r beſichtigten Briand und
vie Mitglieder der franzöſiſchen das vom franzöſiſchen
8 Barrere für die italten Verwundeten eingerich
tete Krankenhaus. Sodanun begab Briand ins Pantheon
zur Beſichtigung der Grabdenkmäler der Könige Viktor Emg-
nnel II. und Humbert. Der franzöſiſche Miniſterpräſident legte
dort Kränze nieder.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. Febr. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die lebhaften Artilleriekämpfe dauerten auf dem größ-

ten Teil der Front an. Der Feind richtete nachts ſein Feuer
wieder auf Lens und Lievin.

Südlich der Somme entwickelten ſich heftige Kämpfe
um einen vorſpringenden erweiterten Sappenkopf unſerer
Stellung. Wir gaben den umfaſſenden Angriffen gus-
geſetzten Graben auf.

Jn der Champagne wurden zwei feindliche Gegen-
augriffe ſüdlich von Ste. Marie-à-Py glatt abgewieſen.
Nordweſtlich von Tahure entriſſen wir den Frauzoſen im
Sturm über 700 Meter ihrer Stellung. Der Feind lief
7 Offiziere und 300 Mann gefangen in unſe-
rer Hand und büßte drei Maſchinengewehre, fünf Minen-
werfer ein. Die Handgrangatenkämpfe öſtlich von Maiſons
de Champagne ſind zum Stillſtand gekommen.

Südlich von Luſſe (öſtlich von St. Dié) zerſtörten
wir durch eine Sprengung einen Teil der feindlichen
Stellung.

Bei Ob erſept (nahe der franzöſiſchen Grenze nord-
weſtlich von Pfirt) nahmen unſere Truppen die fran
zöſiſchen Gräben in einer Ausdehnug von etwa 400 Meter
und wieſen nächtliche Gegenangriffe ab. Einige Dutzend
Gefangene, zwei Maſchinengewehre und drei Minenwerfer
ſind in unſere Hand gefallen.

Die deutſchen Flugzeuggeſchwader griffen
Bahnanlagen und Truppenlager des Feindes auf dem nörd-
lichen Teile der Front an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von einigen für uns erfolgreichen

Patronillengefechten hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

Die Abkühlung der italieniſchen Gefühle
Lugano, 13. Febr. Die italieniſchen Blätter

bringen zum Beſuch Briands neben reinen Feſtberichten
hauptſächlich franzöſiſche und engliſche Preßſtimmen. Ver-
gleicht man den jetzigen Ton der Blätter mit dem Kriegs-
geſchrei vor Briands Ankunft, ſo ergibt ſich, daß die ſpär-
lichen eigenen Kommentare über die zu erwartenden Reſul
tate der neueſten Verbrüderungsaktion eine deutliche
Abkühlung zeigen. Das ſchließt nicht aus, daß man
nach wie vor gefliſſentlich beſtrebt iſt, den italieniſchen
Leſern gegenüber von der größten Einigkeit zu erzählen,
die unter den Verbündeten herrſcht und ihnen zu ver-
ſichern, daß die weittragendſten Beſchlüſſe für die Erzielung
des Endſieges gefaßt wurden.

Veniſelos meldet ſich wieder
Beru, 13. Febr. Nach einer Meldung des „Pariſer

e r 7 vJournal“ aus Saloniki will ſich Veniſelos um den in
Mytilene, freigewordenen Sitz in der Kammer be-
werben. Seine Wahl in dieſem ſeiner Politik ergebenen
Bezirk ſei geſichert.

Ein neuer Entente-Gewaltakt
Mailand, 13. Febr. Der „Corriere della Sera“ mel-

det, daß die Feſtung Kum Kale gegenüber von Kara
Burnu im Golfe von Saloniki von den Eng
ländern beſetzt worden iſt. Wie italieniſche Blät-
ter melden, gelang es dem öſterreichiſchen Konſul
auf Korfn in einem Fiſcherboot zu entfliehen
und die wichtigen amtlichen Dokumente mit-
zunehmen.

Amſterdam, 14. Febr. (Privattelegramm.) Ein
hieſiges Blatt meldek, daß nach einem Telegramm aus
Kanea auf Kreta ein franzsöſiſches Kriegs-
ſchiff bei Hora Petra eine Abteilung landete,
die einen mohammedaniſchen Advokaten ver-
haftete und nachher wieder abzog.

Torpediert

Malta, 13. r. rin Der britiſcheDampfer „Springwel!l“ (5393 Rag.-Tonnen) iſt
auf der Reiſe nach Jndien torpediert worden. Die
Beſatzung wurde hier gelandet.

Die Ausſichten der vierten Kriegsanleihe
Die Beteiligung der Bevölkerung an den Kriegs-

anleihe- Zeichnungen hat ſowohl nach der Zahl der Zeichner
und nach der Höhe der gezeichneten Summen wie auch
nach Maßgabe der Ausdehnhung der an den Zeichnungen
beteiligten Volksſchichten von einer Kriegsanleihe zur
anderen höchſterfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Zahl
der Zeichner betrug bei der erſten Kriegsanleihe 1 177 235,
bei der zweiten Kriegsanleihe 2691 060, bei der dritten
Kriegsanleihe 3 551 746. Die Zahl der Zeichner war alſo
bei der zweiten Kriegsanleihe mehr als doppelt ſo groß
und bei der dritten Kriegsanleihe über dreimal ſo groß
als bei der erſten Kriegsanleihe. Das Ergebnis der erſten
Kriegsanleihe war eine Geſamtzeichnung von 4460,7 Mill.
Mark, das der zweiten 9060 Mill., das der dritten 12 160
Millionen Mark. Alſo auch hier beinahe das gleiche Ver-
hältnis der Verdoppelung von der erſten zur zweiten und
der Verdreifachung bis zur dritten Kriegsanleihe.

Die unausgefetzt ſteigende Volkstümlichkeit der Kriegs-
anleihe wird aber noch viel ſinnfälliger durch die Teif-
ergebniſſe der Zeichnungen bezeugt. Bei der erſten
Kriegsanleihe ſind die Einzelzeichnungen bis zum Betrage
von 200 Mk. mit 231 112, bei der zweiten Kriegsanleihe
mit 452 1143, bei der dritten Kriegsanleihe mit 686 289
Stück vertreten. Beträge von 300 bis 500 Mk. ſind bei
der erſten Kriegsanleihe in 241 804, bei der zweiten Kriegs-
anleihe in 581 470, bei der dritten Kriegsanleihe in 812011
Fällen gezeichnet worden. Jn dem ſtarken Wachstum dieſer
kleinen und kleinſten Zeichnungen tritt deutlich hervor,
wie die Erkenntnis, dem Vaterlande die
benötigten Mittel für die Kriegführung
zur Verfügung ſtellen zu müſſen, in immer
breiteren Schichten der Bevölkerung platz
greift es wird aber auch die ebenſo bemerkenswerte
wie erfreuliche Tatſache erkennbar, daß von einer Kriegs-
anleihe zur anderen immer breitere Volksſchichten in die
Lage gekommen ſind, an den Zeichnungen auf die Kriegs
anleihen teilzunehmen und ſich deren Wohltaten zu ver
ſchaffen. Nehmen wir dazu noch die Zeichnungsbeträge
von 600 bis zu 2000 Mk.: bei der erſten Kriegsanleihe
zeichneten 453 143, bei der zweiten Kriegsanleihe
1 079 637, bei der dritten Kriegsanleihe 1 385 499 Perſonen
Beträge in der angegebenen Höhe. Auch in dieſer Gruppe
der Zeichner kehrt die Entwicklung wieder, daß von der
erſten Kriegsanleihe auf die zweite eine Verdoppelung und
von der erſten bis zur dritten Kriegsanleihe eine Verdrei-
fachug ſtattgefunden hat. Ebenſo hat ſich die Beteiligung
des wohlhabenden Mittelſtandes immer reicher und ſtärker
entfaltet. Jn der Gruppe der Zeichnungen von 21009 bis
5000 Mk. und ebenſo in den vier folgenden Gruppen bis
100 000 Mk. iſt bei der dritten Kriegsanleihe die Zahl der
Zeichner im Vergleich zu der erſten Kriegsanleihe auf
nahezu das Dreifache geſtiegen. Dieſe Steigerung wird
ſogar noch übertroffen in der Gruppe der Zeichnungen
von 100 000 bis 500 0900 Mk. die Zahl der Zeichnungen,
die bei der erſten Kriegsanleihe 2050 betrug, iſt bereits
bei der zweiten Kriegsanleihe auf weit über das Doppelte
geſtiegen (4361 Zeichnungen), alſo bereits hier über den
allgemeinen Entwicklungsgrad hinausgegangen. Die Beteili-
gung dieſer Gruppe bei der dritten Kriegsanleihe beträgt
über das Dreieinhalbfache (7274 Zeichnungen) des Anteils
an der erſten Kriegsanleihe. Jn den Gruppen 500 090 Mk.
bis 1 Million Mark und über 1 Million Mark iſt eine
Steigerung auf das Doppelte und das Dreifache nicht
ganz erzielt worden (in der erſteren Gruppe vermehrten
ſich die Zeichnungen von 361 auf 849, in der letzteren
Gruppe von 210 auf 545); man muß aber bedenken, daß
die in dieſen beiden Gruppen gezeichneten Beträge von
1156 Millionen bei der erſten Kriegsanleihe auf 2483 Mil-
lionen bei der dritten Kriegsanleihe geſtiegen ſind und daß
dieſer Betrag von nahezu 36 Millionen Mark die von
2 883 799 Einzelperſonen in den Gruppen von 100 bis
2000 Mk. gezeichneten Beträge von insgeſamt 2165 Mill.
Mark noch um mehr als 300 Millionen Mark überſteigt.
Dieſer Rückblick auf die bisherigen Kriegsanleihe-

Ergebniſſe berechtigt ſicherlich zu günſtigen Erwartungen
für das Ergebnis der neuen, demnächſt zur Auflegung
kommenden vierten Kriegsanleihe. War ſchon
die dritte Kriegsanleihe eine Volksanleihe im eigentlichen
Sinne des Wortes, ſo muß es die vierte Kriegsanleihe in
noch höherem Grade werden. Der außerordentliche Zu
ſpruch, den der öproz, Typus der Kriegsanleihen gefunden

t, wie dies in der im Vorſtehenden dargeſtellten fort
aufend ſtarken Zunahme der kleinen und mittleren Zeich-
nungen deutlich in Erſcheinung tritt, bürgt dafür, daß auch
bei der vierten Kriegsanleihe mit einer ſtarken Beteili-



gung der vreiteſten Schichten der Bevölkerung zu rechnen
ſein wird. Wenn unter dieſem Geſichtspunkte der dproz.
Typus vor jedem anderen der Vorzug verdient, ſo iſt da
mit nicht geſagt, daß dieſer Typus allen Zeichnern gleich
mäßig willkommen wäre. Es iſt vielmehr ſehr wohl denk-
bar und auch von verſchiedenen, den Bank und Börſen-
kreiſen naheſtehenden Organen wiederholt zur Erwägung
geſtellt worden, daß auch ein Zinsfuß von 414 v. H., der
natürlich bei entſprechend niedrigerem Ausgabekurs eine
gleich hohe Verzinſung wie der Sproz. Typus gewähr
leiſtete, auf Kapitaliſten- und Sparerkreiſe eine ſtarke An
ziehungskraft auszuüben vermöchte. Vielleicht deutet ge
rade die etwas weniger ſtarke Zunahme der Stückzahl der
Zeichnungen in den Gruppen von 5009 000 bis 1 Million
und über 1 Million Mark die Richtungen, in der fakul-
tative Zuläſſigkeit eines 4 h proz. Typus
nebendem 5pro. empfohlen werden könnte.

Die Beſchießung von Velfort
Baſel, 13. Febr. Wie die Zeitung „Pays“ meldet, ſind

bei dem letzten Bombardement von Belfort bvurch
die Deutſchen innerhalb der Stadt Belfort mehrere
Granaten geplatzt, die verſchiedene Hänſer beſchädigten
und mehrere Einwohner töteten und verwundeten. Jn Pfet
ter hauſen haben die Deutſchen ebenfalls mehrere Häuſer in
Brand geſchoſſen. Auch in Réchéſy und Sept ſah man Fen
ersbrünſte. Die Franzoſen haben bekanntlich dieſe Orte nach
Meldungen von Baſeler Blättern ſchon geränmt. Wie die
„Baſler Nachrichten“ melden, haben in den letzten Tagen die von
den Franzoſen beſetzten Dörfer Koernach und Koeſtlach,
die ſchon ſeit längerer Zeit von der Zivilbepölkerung geräumt
ſind, unter dem Feuer der deutſchen Kanonen geſtanden. Sie
ſollen bis auf wenige Gehöfte zuſammengeſchoſſen ſein.

Zeppelinaglarm in Rouen und Le Havre
Paris, 13. Febr. Die „Agence Havas“ meldet: Jn

Rouen wurde geſtern um 8 Uhr 50 Min. abends auf
Anordnung der militäriſchen Behörden Alarm ge-
ſchlagen, weil ein Zeppelin gemeldet worden war. Der
Alarm war um 10 Uhr 40 Min. beendet. Jn Le Havre
wurde aus demſelben Anlaſſe alarmiert. Man glaubt, daß
der Zeppelin unverichteterweiſe wieder umgekehrt iſt.

Kriegsbegeiſternng gegen Zeilenhonvrar
Bern, 13. Febr. Die „Berner Tagwacht“ zitiert zur

Jlluſtration der franzöſiſchen Kriegsbe-
geiſterung das verwandte franzöſiſche Parteiblatt „Le
Populaire du Centre“, welches den Brief eines Zeitungs-
verlegers an den Finanzminiſter veröffentlicht, in dem der
ergebenſte Dank dafür ausgeſprochen wird, daß der
Miniſter einem eben erſt gegründeten Zei-
tungsunternehmen als beſondere Ver-günſtigung Jnſeratenaufträge von 1500
Zeilen zu drei Francs für die Zeile zuwenden
wolle, einen Betrag der aufs Doppelte ſteigen
ſollte, wenn die Redahtion im Text des Blat-
tes für die franzöſiſche Kriegsanleihe
Reklame mache. Wenn das bei einem kleinen Blatte
geſchehe, welche phantaſtiſchen Summen müßten da erſt
die großen Blätter eingeſackt haben, ſo fragt mit Recht
„Populaire du Centre“.

Zu der Meldung über die Finanzoperationen
im London bemerkt „Times“ bei der Erörterung über
ihre Handhabung: Die Regierung wird in die Lage
kommen können, im gegebenen Augenblicke an
die Franzoſen ſich zu. wenden, die in Lon
don zu handelnde Wertpapiere beſitzen,
um von ihnen deren Ueberlaſſung an den Staat
zu erlangen. Dieſer würde ſie auf dem Londoner
Markt verwerten, um ſich dort Guthaben zu verſchaffen.
Die Beſitzer der Wertpapiere würden mit Schatzbons oder
dergleichen abgefunden werden. Dies entſpricht dem
Syſtem, wie es in England bereits mit amerikaniſchen
Papieren für New-Yvprk gehandhabt wird.

Garriſons Fehdebrief an Wilſon
Rotterdam, 13. Febr. Der zurückgetretene ameri

vor den Kopf zu ſtoßen, nachdem es mit ihnen willkürlich
umgeſprungen iſt. Mit der Ausführung des Geſetzes, be
ſonders der Ueberwachung einer gleichmäßigen Verteilung
des Schiffsraumes, iſt ein Komitee betraut, an deſſen
Spitze der indiſche Exvizekönig Lord Curzon ſteht.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet
Kopenhagen, 12. Febr. Zwei deutſche Torpedo-

boote verſuchten vergeblich, den deutſchen Dampfer
„Turin“, der mit Ladung nach Chriſtiania unterwegs
war, und bei Valargrund im Oereſund ſtrandete, flott zu
machen. Nachdem die Torpedoboote die Strandungsſtelle
verlaſſen hatten, ſetzte der däniſche Rettungsdampfer
„Switzer“ die Rettungsarbeiten fort. Die Ladung wird in
Leichter umgeladen.

Bedrängte Lage der Engländer in Aden
Konſtantinopel, 13. Febr. Die Telegraphenagentur

„Milli“ meldet:
Die in der Umgehung von Aden verſchanzten

Engländer wurden von unſeren tapferen Soldaten ange
griffen Sie haben ſich an einzelnen Punkten in die Feuer
zone ihrer Kriegsſchiffe zurückgezogen und ſie ver

harren dort ſeit Monaten unter dem fort währenden Druck
unſerer Truppen, vhne ſich zu rühren.

Jn den erſten Dezembertagen griffen zwei Abteilungen
unſerer Mehariſten einen feindlichen Poſten an, der ſich
zwiſchen Cheik Osman und der Ortſchaft Hur befand. Sie
fügten dem Feinde empfindliche Verluſte an Mannſchaften

und Tieren zu. Am 8. Dezember fand ebenfalls ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen unſeren Mehariſten-
abteilungen und einer engliſchen Kavallerie-

abteilung ſtatt. Trotz ſeiner zahlenmäßigen Ueber-
legenheit wurde der Feind verjagt. Er erlitt zahl
reiche Verluſte. Nachdem die engliſche Kavallerie in der
Nacht zum 9. Dezember ebenfalls geſchlagen worden war,
wurde ſie auf ihrem Rückzuge von znſeren Abteilungen
überfallen, die durch Stämme verſtärkt waren, welche öſt
lich Elvahta nach Süden aufgebrochen waren. Nach dieſem
Schlag konnte der Feind ſich auf ſeiner zügelloſn Flucht
kaum noch der Oertlichkeit Amad öſtlich von Cheik Osman
flüchten. Es wurde nachher feſtgeſtellt, daß bei dieſer

Flucht eine große Zahl feindlicher Tiere unterwegs an der
Hitze und Erſchöpfung zugrunde gingen. Jn der Nacht vom
10. Dezember gab es ebenfalls einen heftigen Kampf
zwiſchen unſerer Kavallerie und der des Feindes bei
Mejale. Das Gefecht endete damit, daß die feindlichen

Kräfte in der Richtung auf Cheik Osman in die Flucht ge
ſchla wurden. Der Feind wurde nach dieſer Niedereoe Jehr unruhig und verſtärkte ſeine Verteidigungsmittel.

Er wurde zudem gezwungen, ſich damit zu begnügen, das
Gelände zwiſchen Cheik Osman und Amade mit ſeinen

Scheinwerfern abzuleuchten.

Zar Ferdinand im k. u. k. Armeeoberkommando
Wien, 13. Febr. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Bei der im Standort des Armeeoberkom-
mandos in Anweſenheit des Königs der Bul-
garen veranſtalteten Vorführung von Kinokriegsbildern

kam es zu einer erhebenden Szene. Als ſich der Monarch
nach Schluß der Vorſtellung erhoben hatte, brachen die im
Saal verſammelten Offiziere in brauſende Hochrufe aus.
Der König dankte, trat an die Offiziere heran und ſagte:
„Wir wollen Jhrer herrlichen Armee gedenken, deren Hel-
dentaten wir jetzt dank den Fortſchritten der Wiſſenſchaft
zu bewundern Gelegenheit hatten. Jhre ruhmreiche
Armee lebe hoch!“ Die Worte des Königs fanden begeiſter
ten Widerhall. Den geſtrigen Vormittag widmete König
Ferdinand dem Beſuche einer großen induſtriellen Be
triebsſtätte in der Nähe des Hauptquartiers. Die um-
fangreiche Anlage iſt auch der Herſtellung von Kriegs
material dienſtbar gemacht worden. Der König gedachte
eines vor 25 Jahren unternommenen Beſuches dieſer her
vorragenden Jnduſtrieſtätte, deren feitherige Entwicklung
er bewundere. Zur Mittagstafel im Schloſſe waren die

kamiſche Kriegsminiſter Garriſon hat an Wilſon
einen Brief geſchrieben, worin er fagt: Es iſt klar,
daß wir über grundſätzliche Fragen ver-
zweifelt uneinig ſind. Unſere Ueberzeugungen
gehen nicht nur auseinander, ſondern ſie laſſen ſich auch
keineswegs miteinander verſöhnen. Jn amerikaniſchen
Blättern heißt es nach Reutermeldungen, daß Garriſon
Wilſons Haltung als zu ſchwächlich anſieht und die Ver
nachläfſigung der Verteidigung der Philippinen als einen
Fehler betrachtet. Londoner Blätter erfahren aus Waſhing-
ton, der Rücktritt des Kriegsſekretärs Garriſon und des
Unterſtaasſekretärs Breckinridge gelte als ſchlechtes Omen
für die Wiederwahl Wilſons. Man glaube in Wafhing-
ton, daß ſich die amerikaniſche Regierung mit der neuen
deutſchen Verfügung, daß bewaffneteHKauffahrteiſchiffe als Kriegsſchiffe anzuſehen ſind,
ſtillſchweigend einverſtanden erklären werde,

Die Einſchränkung der engliſchen Einfuhr
wird ſich nicht blos auf Luxusgegenſtände, ſondern nach
und nach auf alle nicht unbedingt notwendigen Dinge er-
ſtrecken. Nach den Erklärungen des engliſchen Handels
miniſters Runciman ſind von dem Einfuhrverbot vor-
läufig betroffen: Papier, von dem England über
146 Millionen Tonnen im Jahr einführt, Rohtabak,
Konſtruktionsmaterial, beſonders zu großen
Bauten, Möbelholz, gewiſſe Früchte. Die Liſte der
Waren, die ganz oder teilweiſe von der Einfuhr ausge-
ſchloſſen werden ſollen, wird nach Bedarf erweitert, um auf
alle Fälle genügend Schiffsraum für Nahrungsmittel,
Kohlen und Munition frei zu halten und die Schiffs
frachten herabzuſetzen. Runeiman hat ſich auch dahin aus-
geſprochen, daß keine moraliſchen Bedenken, die Anregung
zur Verpönung des Luxus, den Anlaß gaben, wie in den
erſten Mitteilungen heuchleriſch gemeldet wurde, ſondern
man erwartet von dieſer Verordnung vor allem, und zwar
ſobald wie möglich, einen günſtigen Einfluß auf den
Wechſelküurs. Von der Einführung von Schiffsfracht
höchſtſätzen wurde abgeſehen, um nicht die Neutralen zr
verlierer, auf deren Schiffsraum England angewieſen iſt.
Das iſt für uns das Wichtigſte an der Sache: das Einge
ſtändnis Englands, daß ihm die Transvportmittel

S

r r rn dereDinge zu o r run edaß 4 h m. ehe n i nen

Spitzen der Zivilbevölkerung des Landes und der Stadt
eingeladen. Nachmittags ſtaltete König Ferdinand dem in
der Nachbarſchaft des Standortes des Armeeoberkom-
mandos begüterten Chef der autonomen Verwaltung des
Kronlandes, in deſſen Bereiche der Standort des Armee-
oberkommandos gelegen iſt, einen längeren Beſuch ab.

t

Sofia, 13. Febr. Der Munizipalrat hat beſchloſſen,
zwei Straßen der Hauptſtadt den Namen
von Berlin und Wien zu geben.

Eine ſächſiſche und bayeriſche Abordunng
beim Sultan

Konſtantinopel, 13. Febr. Der Sultan hat geſtern
nachmittag die vom General der Infanterie v. Haag ge
führte bayeriſche Miſſion, die ihm den bayeriſchen
Militär Max Joſeph- Orden überreichte, empfangen.

Abends fand im Jildiz-Palaſt ein Diner zu Ehren der
ſächſiſchen Miſſion ſtatt, an dem außer dem Sultan
und den Mitaliedern der Miſſion mit dem Grafen von
Rer an der Spitze, die Miniſter des Aeußern, des Jnnern
und der öffentlichen Arbeiten, die Präſidenten des Senates
und der Kammer, die Generäle Liman- Paſcha und
Mertens Paſcha ſowie der deutſche Botſchafter Graf Wolff
Mekternich mit mehreren Herren der Botſchaft teilnahmen.

Jeirat für Volksernährung
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des

Beirats für Volksernährung wurden zunächſt
einige Fragen aus dem Geſchäftsverkehr einzelner Kriegs
geſellſchaften erörtert: ſodann wurde die Kaffee- und
Kakaoverſorgung beſprochen. Schließlich kamen
zur Verhandlung die Maßnahmen zur billigen Verſorgung
der Minderbemittelten mit Brennholz und Maß-
nahmen für eine rechtzeitige und ausgiebige Verſorgung
r t Volkes mit Speiſekartoffeln jm nächſten

nter.

Der Pofſtauftragsdienſt

zur n Deutſchland und denjenigen Ortenim Gebiete des General-Gouvernements in Belgien, die am
Briefverkehr mit Deutſchland teilnehmen, wird vom 1. Märg ab

eder aufgenommen werden. Die Orte im charenn det Bel
u

e e mithin ausgeſchloſſen. Nähere

dung beſtimmter Kriegsmittel

Die Reichsleitung und der Haushaltsausſchuß
des Abgeordnetenhauſes

Am 11. Februar hat, wie wir berichteten, der Staats
haushaltsausſchuß des Abgeordneten-hauſes einen bereits am 9. Februar gefaßten, aber bis-
her zurückgehaltenen Beſchluß gegen Einſchrän-
kung des Tauchbootkrieges, nachdem die amt-
liche Denkſchrift der Reichsregierung über die Behandlung
bewaffneter Handelsſchiffe erſchienen und der h
in ſeinen Aeußerungen an Karl v. Wiegand für den
Standpunkt der letzten deutſchen „Luſitania“Note einge
treten iſt, der Oeffentlichkeit übergeben und dem Miniſter
präſidenten mitgeteilt. Jn dieſem Beſchluß iſt über die
Führung des zur See geſagt:

Der Ausſchuß würde es im Intereſſe des Landes für
ſchädlich evachten, wenn ſich aus der Stellungnahme der Reichs

leitung gegenüber Amerika die Konſequenz einer Einſchränkung

I eher henen und dadurch voll
amen Unterſe um nkt gegenüber England aufzunehmen, habe

Daraufhin hat ſich nun die Reichsleitung veranlaßt ge
ſehen, in der „Nordd. Allg. Ztg.“ am 13. Februar die nach
folgende Erklärun

mig
regieru ene Veröffentlichung indeſſen wird undn a habe o Weiſe eine gar
wirkung auf der auswärtigen Politik und die Anwen-
öffentlich ingt uns ſchuf d r e

i ingt u Die aumctigen Ponnt und der Kriegführung iſt ausſchließlich ver

faſſungsmäßiges Recht des Deutſchen Kaiſers. Während die
Oberſte Heeresleitung parlamentariſchen Einflüſſen über
haupt nicht unterliegen kann, gehört die parlamentariſche Be
handlung auswärtiger Fragen vor das Forum des Reichs
tages. Der Reichskangzler, der heute früh aus dem Großen
Hauptquartier zurückgekehrt iſt, wird in ſeiner Antwort an
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes dieſen Standpunkt
zur Geltung bringen.“

Dieſe in faſt gereiztem Tone erfolgte Zurechtweiſung
muß um ſo eigenartiger berühren, als die von ihr gerügte
öffentliche Bekanntgabe des Kommiſſionsbeſchluſſes er
folgte, nachdem die Denkſchrift der Reichs
regierung über den U-Bootkrieg und die Aeuße-
rung des Reichskanzlers, daß er die
Empfindung des ganzen deutſchen Volkes
ausſpreche, wenn er erkläre, daß er einer Demütigung
Deutſchlands nicht zuſtimmen und ſich die Waffe der
Unterſeeboote nicht aus der Hand reißen laſſen könne,
veröffentlicht worden waren. Die Veröffentlichung des
Kommiſſionsbeſchluſſes war ſonach dazu beſtimmt, dieſen,
auch vom Reichskanzler hervorgehobenen Einklang der
Empfindungen des ganzen deutſchen Volkes mit dem Eni-
ſchluß der Reichsleitung, die Waffe der Unterſeeboote nicht
aus der Hand zu geben, zu unterſtreichen. Wie die
Erklärung der Reichsleitung dazu kommt anzunehmen, es
könne der Eindruck entſtehen, als habe die Kommiſſion
„eine Einwirkung auf Fragen der auswärtigen Politik
und die Anwendung beſtimmter Kriegsmittel ausüben
wollen“, iſt vollkommen unerfindlich, ebenſo
daß ſie dieſe Gelegenheit dazu benutzt, Kompetenz-
fragen aufzurollen, die an ſich ſtrittig ſein können,
deren Erörterung aber in dieſem Zeitpunkt
und in ſolchem Zuſammenhange geradezu
kleinlich wirkt. Welchen Eindruck eine ſolche peinliche
Diskuſſion auf das neutrale wie feindliche Ausland machen
muß, braucht man nicht näher zu erörtern. Es iſt auch
in anderem Sinne bemerkenswert, daß die ſeltſame
Stellungnahme der Reichsleitung zur Kommiſſions-
erklärung, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, von den
Blättern aller Parteirichtungen einhelligabgelehnt wird, und Zuſtimmung nur findet beim
„Berliner Tageblatt“ und bei der „Voſſiſchen
Zeitung“.

Die vegetabiliſche Kriegswurſt
Beſchränkung der Wurſtſorten

Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ ſchreibt: Alle heit
den Behörden eingeleiteten Vorarbeiten weiſen darauf hin,
daß die Wurſtfabrikation in ganz Deutſchland demnächſt auf die Herſtellung einiger
nur weniger Wurſtſorten beſchränkt werden
wird. Daß da viele Eigenarten in der Fabrikation auf eine
Zeitlang aus dem Verkehr verſchwinden werden, iſt ſelbſt
verſtändlich: es gilt eben, für die Volksernährung mit
weiſer Vorſicht dafür zu ſorgen, unſer kämpfendes Heer
und unſer Volk weiterhin gut und reichlich zu ernähren.
An Stelle der ausgeſchiedenen Fabrikate wird dann eine
andere Wurſtart eingeführt werden dürfen,
nämlich die vegetabiliſche Wurſt, das heißt,
Wurſt mit einem Zuſatz von Mehl, Grütze,
Hirſe und ähnlichen Zuſätzen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:Unter der Ueberſchrift Wie wird das 5 uns munden?“
brachte die in Zürich erſcheinende Zeitung „Volksrecht“ am 8. d.
Mts. folgende Auslaſſung:

„Nach einer Einſendung in der „Neuen Zürcher Zeitung
ſind die über die Feiertage nach Deuſchland aufge
gebanen Poſtpakete mit Fettwaren gar nicht an
die Adreſſaten gelangt, ſondern an die Zentrale nach Berlin
gewandert. Dieſe Maßnahme, die auf den erſten Blick als
eine ſoziale erſcheint, da die R rn offenbar nicht
„im Fett ſchwimmen laſſen wollte“, während der großen F
alles Schmalz an den Kartoffeln fehlt, wird leider ſehr hera
gewürdigt durch die Ueberlegung, daß der Staat hier kurge

W e 3 r n a er ſonſt rigen Beſi r re oll zu n pflegte.mutlich wirt die h die gehengſhegerien Weken nicht
gratis weitergegeben haben.

Dieſe Angaben ſind von Anfang bis zu Ende un
richt i g. Es iſt bekannt, daß im Intereſſe eines Auslei er u Volksernährung wi Lebensmittel

anernnteetZentrale prfeggſet chaft in Berlin
werden muß. Die ſind ab ur Verfü ter dem e niemals
vorenthalten, r ſtets ordnungsmäßig ausgehändigt w.

t von Emp a die Ablieferung ver woSi haben ſie Peſter lich den engemneſſeßen bar er
en.erteilen
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Der Krieg und die Krieger
dw et des Eiſernen Kreuzes

Siferne Kreug 1. Klaffe erhielten der Unteroffiziergeang Richter aus Solſſtedt, Dreher n von 6 o e
v e Fey 2 Klaſſe erhielten: Unteroffi

e en: Un ier GuTrautmann aus Laucha, älteſter Sohn des e
Trautmann hier, Gefreiter Kurt Meyer aus Kaatſchen,

Edwin Schenke aus Reſerviſt Oberheizer Franz Tu ma aus Hermsdorf, die Gebrüder Friedrich
und Theodor Langheinrich aus Könnern, Oberjäger
Walter Riemke aus Koeſen, Gefreiter Karl Berndt und
Gefreiter Kubitſch aus Eilenburg, Vizefeldwebel Wilhelm

ichard Liebmann aus
leben, Vize

2 ſtadt, iegsfreiwilligerAwin Bergfeld aus Harsleben, TambourGefreiter Friedrich
i ermann

rite üllerund der Kanonier Otto Brömme aus Nietleben, der r

Karl

aus

Neiningen, 13. Er richt s Eha in s.) Der erudere ſchäftigt her e e

dorf, Vigewachtmeiſter OffigierAſpirant Werner MuſchnerBadSulza. t

Coswig i. A., 13. Febr. (Heldenhain.) Zwiſchen
dem ſtädtiſchen Friedhofe und der Wittenbergerſtraße wird die
Anlegung eines Heldenhaines geplant zum ehrenden Gedächtnis
für die Gefallenen aus unſerer Gemeinde.

Drohndorf, 13. Febr.

ſtellt. Nach dem Ableben des edlen Spenders ſollen die Zinſen
geborene und wohnhafte, bedürftige Kriegsbeſchädigte oder

Gemeindevorſtand nach Anhören des

der Proving Sachſen und des Herzogt

tu. Dresden, 13. Febr.

ſtellung von Kleinwohnungen. S
Zerbſt, 13. Febr. Kupferdächer der Kirchen.)

Die Kupferhedachung der hieſigen Bartholomäi- und Nikolai-
firche, ſowie der Volksſchule wird gegenwärtig heruntergenom-
men. Dachdeckermeiſter Schrader erſetzt die Kupferplatten durch
eine Bekleidung mit Aſphaltolyt, das mit Kupferfarbe über
ſtrichen wird und ſehr haltbar ſein ſoll.

r

Von den Fü. ſtenhöfen
Frankenhauſen a. Kyffh., 13. Febr. (Der Fürſt Gün

ther, und die Fürſtin) haben ſich vorgeſtern von der Reſi-
dengz Sondershauſen zu kurzem Aufenthalt nach dem Fürrſtlichen

Rathéfeld begeben. Der Fürſt. von deſſen Erkrankung
niger Zeit berichtet wurde, erfreut ſich, wie man hört, gott

wieder erwünſchten Wohlſeins.
W. Meiningen, 13. Febr. (Frau Prinzeſſin Adal-

bert v. Preußen) iſt zu einem längeen Beſuch bei Frau
Baronin v. Heldburg eingetroffen.

W. Coburg, 13. Febr. (König Ferdinand von Bul-
garien) wird vorausſichtlich am 16. Fehruar, dem Sterbe-
tag ſeiner Multer, hier eintreffen. Er wird am Bahnhof, wo
eine kleine Ehrenpforte errichtet wird, von der Stadivertretung
empfangen und begrüßt werden.

Kirche, Schule Jubiläen, Ernennungen
Tauhardt, 13, Febr. (Neuer Pfarrer.) Jn denlehzten Tagen fanden Verſammlungen der Kirchengemeinden

unſerer Parochie ſtait, in denen über die vom Königlichen
Konſiſtorium in Magdeburg angeordnete Lokalprobe des Hilfs
predigers Braune aus Webau bei Weißenfels verhandelt
wurde. Da Pfarrer Braune hier bereits eine Gaſipredigt ge
halten hatte, wurde einſtimmig auf dieſe Lokalprobe ver zich
tet. Da auch die Erneuerungsarbeiten in der Pfarre bald be
endet ſein werden, ſo ſteht zu hoffen, daß unſer neuer Pfarrer
bereits im März ſeinen Einzug bei uns halten wird.

4 Brehna, 18. Febr. (Schulvorſtandsſitzung.) Der
Haushaltsplan des Geſamtſchulverbandes Brehna, umfaſſend die
Stadt Br und die Gemeinden Kitzen dorf und Torna,
für das Rechnungsjahr 1916 wurde in Einnahme nud Ausgabe
auf 26 200 Mk. feſtgeſtellt. Zur Schulunterhaltung hat Brehna
15331 Mk., Kitzen dorf 2467 Mk. und Tor na 1400 Mk. bei
zutragen, im Vorjahre betrugen die Beiträge für Brehna 15 587
Mark, Kitzendorf 2401 Mk. und Torna 15310 Mk.

Deſſau, 13. Staatsprüfung der Polksſchullehrer.) Hier fand die Staatsprüfung der anhaltiſchen
Volksſchullehrer ſtatt, der ſich 20 Schulamtskandidaten unter
zogen. Sämtliche Kandidaten beſtanden das Erxamen.

e

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

vor
lob

der Beigeorda weecee
aus

ausgewählt und mit dem früheren Grſten Bürgermeiſtar Sterad
obgleich dieſer ſich nicht wieder um die Stelle beworben

hat e e Satt emptohlen. Jn der am 8. Februar
abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde der letztere von der
Wahlliſte geſtrichen, die drei anderen Herren wurden als Kan
didaten aufgeſtellt. Die Vorſtellung der beiden letztgenannten
oll am 19. d. M. erfolgen, während der bereits bei erſten

beteiligt geweſene Herr Beigeordnete Weber ſich nicht bon
weuem vorzuſtellen hat. Ueber das Reſultat der Wahl wird
ſpäter berichtet werden.

Zörbig, 13. Febr. Städtiſche Steuernm.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des Herrn
Rentier Meißner, der aus Geſundheitsrückſichten zurücktritt,
Herr Kaufmann G. Schagaff zum unbeſoldeten Magiſtrats
aſſeſſor neu und Herr Bankdirektior A. Lederer als ſolcher
auf ſechs Jahre wiedergewählt.

llen für 1916/17 erhoben werden wie im Vorjahr 180 Prozent
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 175 Prozent Zuſchlag zur

rundſteuer, 175 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer, 175 Prozent

e 14. Fefrrenß höhung.) Der hieftz. euererhöhung.hat dem Verne nach eine Erhöhung es Vor
munalzuſchlages um 18 Proz. in Ausſicht ommen. AuW on die Hunbeſtener um 3 Mk. für Tehen Hund erhöht

werden.
Wittenberg, 18. Febr. Der Kreistag) des Witten

berger Kreiſes beſchloß der Geſellſchaft mit beſchränkter S
tung „Provinz- Einkauf Sachſen mit einem Geſell
ſchaftsanteil von 7000 Mk. beizutreten ſowie zur Unterſtützung
der heimgeſuchten Oſtpreußen im Kreiſe Johannesburg
19 415 Mk. in zwei Jahresraten zu zahlen e

Sangerhauſen, 18. Febr. (Stenererhöhung.) Der
am 26. d. Mts. tagende Kreistag wird ſich auch mit einer
Erhöhung der Kreisſteuer und der Hundeſteuer zu
beſchäftigen haben. Der Kreisausſchuß hat vorgeſchlagen, die
Kreisſteuern von 44 auf 50 Proz. und die Hundefteuer von 8 auf
6 Mk. jährlich zu erhöhen.

Weimar, 18. Febr. (Die 11. Tagung der Land
wirtſchaftskammer) für das Großherzogtum Sachſen wird
am 16. Februar im Landtagsſaale zu Weimar abgehalten.

Lebens und Genußmittelfragen
Zur Aufklärung!

„Verſchwiegene Getreidevorräte“. Unter dieſem Titel brachte
vor einigen Tagen eine Reihe Blätter die Notiz, daß anläßlich
der letzten Kreistagsſitzung des Kreiſes Stendal Herr Regie
rungspräſident Dr. v. Mieſitſchek gegenüber den Landwirten des
Kreiſes einen „herben Tadel“ ausgeſprochen habe, indem er
darauf hingewieſen habe, daß bei der Beſtandaufnahme des Brot-
getreides allein im Landkreiſe Stendal 50 000 Zentner „ver
ſchwiegen“ worden ſeien Dieſe Notiz iſt inſofern irrig, als
einmal Herr Regierungspräſident Dr. v. Mieſitſchek in keiner
Form Veranlaſſung genommen hat, den Land
wirten des Kreiſes Stendal einen Tadel auszu-
fprechen, und als anderſeits von einem Ver ſchweigen
von Vorräten überhaupt nicht die Rede geweſen iſt.

Der Tatbeſtand iſt vielmehr folgender: Aus anderer Ver
e hier anweſend, begrüßte der Herr Regierungspräſident
den Kreistag in liebenswürdigſter Weiſe und erwähnte hierbei,
daß zwar die Beſtandsaufnahme des Brotgetreides vom Novem
ber v. Js. hinter der Schätzung vom Juli v. Js. erheblich zurück
geblieben ſei, daß aber erfreulicherweiſe neuere Ermittelungen
ein Mehr von etwa 50 000 Zentnern ergeben hätten, welches ſich

des Getreides hoffentlich noch erheblich höher
ſte werde.

x

Kahla, 13. Febr. (Ein Fleiſcherſtreitk) hat dank
dent energiſchen Vorgehen unſerer Behörden ein ſchnelles Ende
gefunden. Der Stadtrat forderte die Geſchäfte, die am 10. d.
Mts., ſämtlich geſchloſſen hatten unter der Angabe, daß ſie bei
den vorgeſchriebenen Preiſen nicht verkaufen könnten, in der
Mittagsſtunde ſchriftlich auf, ihre Verkaufslokale für das Pu-
blikum um 2 Uhr zu öffnen, andernfalls ihnen die Kon-
zeſſion entzogen würde und die Fleiſchvorräte durch den
Stadtrat zum Verkauf gelangten. Das half! Um 2 Uhr waren
alle Fleiſcherläden wieder geöffnet. Die Anord
nung geſchah im Einverſtändnis mit dem Landraisamte.

Dresden, 13. Febr. (Butterſchiedsgericht.) Das
ſächſiſche Miniſterium hat zur Enkſcheidung der Streitigkeiten
über Höchſt preiſe der verſchiedenen Butterſorten beim Land
gericht in Dresden ein Butterſchiedsgericht eingerichtet.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

X Merſeburg, 13. Febr. (Unglücksfall auf dem
Turm der Stadtkirche.) Der Türmer der Stadtkirche
ſtürzte geſtern Abend auf dem Glockenturm ſo unglücklich, daß er
eine ſehr ſchwere Schädelverletzung davon trug und
in bewußtloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe acht
werden mußte.

Jeßnitz, 18. Febr. Tödlich verunglückt) Der
24 jährige Arbeiter Karl Raſt aus Bobbau erlitt vor einigen
Tagen auf ſeiner Arbeitsſtelle bei Greppin einen Unfall, am deſſen
Folgen er geſtorben iſt.

Diebſtähle und andere Straft aten
K. vVitterfeld, 13. Febr. (Er mittelte Diebe.) Geſtern

vormittag wurde einem Kutſcher von ſeinem in der Halleſchen-
ſtraße ſtehenden Wagen eine Jonpe geſtohlen. In Verdacht des
Diebſtahls kamen zwei jugendliche Burſchen. Vald davauf Jruß

es, die Verdächtigen zu ermitteln und feſtzunehmen. Gs
zwei aus Dresden gebürtige, 1516 und 18 jährige Bürſchchen. Jnihrem Beſitze wurden verſchiedene Gegenſtände vorgefunden, die

darauf ſchließen laſſen, daß die beiden auch anderwärts
Diebſtähle und dergl, verübt haben. Sie führten außerdem
gefälſchte Papiere bei ſich.

Quedlinburg, 13. Febr. (JZur Warnung vor pkum-
per Ausbeutung) ſei mitgeteilt, daß jetzt hieſigen Ein
wohnern von einer großſtädtiſchen Vertriebſtelle flache, gläſerne
Briefbeſchwerer, die kaum 20 Pfg. wert ſind, für 1 Mk.
zum Kauf angeboten und Nachbeſtellungen erbeten wer-
den. Durch Unterkleben einer Zeitungéenotig mit Goldpapier-
verzierung, in welcher zum Beiſpiel die Verleihung des Eiſernen
Kreuzes an den Sohn angezeigt wird, wird der Gegenſtand dem
Empfänger zum Kauf mundgerecht zu machen verſucht und man
cher von ihnen wird, ob der „Aufmerkſamkeit“, welche ein
Fremder ihren Angehörigen zu bezeugen ſcheint, den teuren
Preis ohne Bedenken hlen, während jeder ſich für einige
Pfennige ſelbſt ſolches Andenken beſchaffen kann.

Leipzig, 13. Febr. (Gin dreiſter Erpreſſungs-
ver ſuch.) Eine vermögende Dame erhielt kürzlich einen Droh-
brief. Unter Androhung der Tötung ihrer Tochter wurde von
der Dame die ſrrige Zahlung von 30000 Mark verlangt.
Anſcheinend hat der Erpreſſer dann vermutet, daß die Polige
von ſeinem ſchändlichen Vorhaben unterrichtet ſein könnte.

des die Abholung des Geldes nicht verſucht. Wenige
age ſpäter ging bei der Dame ein zweites sſchreiben

ein, worin die gleiche Forderung geſtellt wurde. e Drohungenrichteten ſich pleemen auch gegen die Perſon der r r

b Der g. che ging dann aber erIl

ung der exſehnten Geldine letztena leichzeitig erwiſchte man einen 18jährigen Schulte traf.

t ine beWeber aus der gewiſſenloſe e L un

An Steuern und Abgaben
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Beobachtung t Dienſte leiſten. DeTäter iſt e gr es. vorBeruf und der Sohn achtbarer Eltern von hier. Er geſteht ſein
Vorhaben ein und will mit der Erreichung ſeines Zweckes ge
rechnet haben.

Verſchiedene Nachrichten
Bernburg, 13. Febr. (Geflügelzucht.) Der Ver-

band anhaltiſcher Geflügelzüchter-Vereine hat 17 Zuchtſtationen
eingerichtet, von denen im Kreiſe Deſſau fünf und je eine in
den Kreiſen Zerbſt, Cöthen, Bernburg liegen. Dieſe Zucht-
ſtationen, die ſeitens der Herzoglichen Regierung und der an
haltiſchen Landwirtſchaftskammer Unterſtühung erfahren, geben
an jedermann Bruteier, Kücken und Zuchtgeflügel ab.

Stendal, 13. Febr. (Meliorationsarbeiten.) Jm
Januar d. J. iſt die Bildung einer neuen Meliorationsgenoſſen-
ſchaft, der „Waſſergenoſſenſchaft für die Speckgrabenniederung
in Neuendorf a. Sp.“, erfolgt. Nachdem am 26. v. M. die ſatzungs
mäßige Wahl des Mitgliederausſchuſſes ſtattgefunden hat, hat am
9. d. M. die Aufſichtsbehörde der Genoſſenſchaft den Ausſchuß
zur Wahl des Genmoſſenſchaftsverbandes einberufen. Die Bau
leitung liegt in den Händen des Kreiswieſenbaumeiſters Fetz hier.
Jm vergangenen und auch ſchon in dieſem Jahre ſtanden Se
Flächen der Speckgrabenniederung unter Waſſer. Selbſt die
waren überflutet und es war nicht möglich, zu Fuß die Wege von
Neuendorf a. Sp. nach Schinne oder Belkan zu even. Daß
Flächen, die ſo der Ueberflutung auch während der Ve
zeit ausgeſetzt ſind, auf denen auch der Grun e zu hoch
ſteht, der beſſeren Vorflut bedürfen, unterliegt keinem Zweifel.
Mit den Regulierungsarbeiten ſoll, ſobald es die Waſſer- und
e nodverhaltniſſe geſtatten, durch Kriegsgefangene begonnen
wer

Aus dem Gerichtsſaal
Fahrläſſige Tötung einer Wöchnerin durch eine Hebamme.
Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich vor der Strafkammer

die 51 jährige Hebamme Hoffmann aus Bitterfeld zu verant
worten. Die Anklage machte ihr zum Vorwurf, daß ſie durch
unſachgemäße Behandlung und grobe Fahrläſſigkeit den Tod der
Arbeiterfrau Wolfen herbeigeführt habe. Die Oeffentlichkeit wurde
u r Nach langer Verhandlung wurde das Urteil verkündet, daß auf zwei Jahre Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung
lautete. Jn der Begründung wurde ausgeführt, daß das Ver-
fahren der Angeklagten faſt an Vorſatz grenze. Sie habe nicht,
wie es die Vorſchrift erfordere, im voliegenden Falle einen Arzt
herbeigezogen. Selbſt als die unglückliche Wöchnerin ſchwer krank
darniederlag, habe ſie ſich nicht um dieſe gekümmert, ſondern
ſei zu einer Kindkauſe gegangen. Ein ſolches Verhalten müßte
hart geahndet werden und es ſei deshalb auf eine Strafe von
zwei Jahren erkannt worden. Weil bei der Höhe der Strafe
Fluchtverdacht vorliege, wurde die Frau ſofort in Haft genommen.

Noch ein Jahr Zuchthaus.
Der am vorigen Dienstag zu drei Jahren Zuchthaus ver

urteilte „Arbeiter“ Götz mußte ſich ſchon wieder n Rück
falldiebſtahls vor der Strafkammer verantworten. Er te aus
einer Halleſchen Mühle vierzig Säcke geſtohlen. Die letzte Strafe
hatte er erhalten, weil er im äußerſt dreiſter Weiſe zwei Ladun
gen Möhren und Kartoffeln auf dem Güterbahnhof cusgeräumt
hatte. Das Gericht erkannte jetzt auf eine weitere Zuſatzſtrafe
von einem Jahre Zuchthauſe und weiteren fünf Jahren Ehr
verluſt.

Sportnachrichten
Podbielski-Ehrung des deutſchen Sports

Der Wettkampf- Ausſchuß des deutſchen Reichsaus-
ſchuſſes für Olymviſche Spiele trat anläßlich des
Hinſcheidens ſeines Präſidenten in Berlin zu einer außerordent-
lichen Sitzung zuſammen und beſchloß, zu deſſen Gedächtnis die
Abhaltung eines alljährlichen Sommerſportfeſtes im
Stadion, das erſtmalig am 25. Juni d. J. ſtattfinden ſoll. Die
Veranſtaltung wird den Namen „Podbielski- Feſt tra-
gen und von allen Turn und Sportverbänden gemeinſam durch
geführt werden. Ferner wurde eine zweite Veranſtaltung am
3. oder 10. September möglichſt in Verbindung mit turneriſchen
und ſportlichen Wettkämpfen der Berliner Garniſonen in Aus
ſicht genommen. Das Siadion wird im Sommer auch zu
Uebungen freigegeben werden. Der Ausſchuß beſchloß ferner ein
ſtimmig die Veranſtatung großer deutſcher Kamvfſpiele in Ge
ſtalt eines nationalen Olymvpig in regelmäßiger Wiederkehr. Zum
erſten Male ſollen ſie zwei Jahre nach Friedensſchluß zur Durch
führung gelangen. Außerdem nahm der Reichsausſchitß in länge
rer Beſprechung Stellung zu dem in Ausſicht ſtehenden Zwangs-
ger über die körperliche Ausbildung der Jugend. Dieſes Ge
ehh wird zurzeit im Kriegsminiſterium ausgearbeitet

Fußballſport
Spielergebhniſſe am 13. Februar. Halle Boruſſio

Minerva 7 Halle 1806--Sportfreunde 7 1, Magbde-
burg: Deſſauer F. K. 1905--Komet 113, Spielvereinigung
Weitſtoß 4 1. Die r Gaues Oſtthügen gewann in Jena der Sportklub- Weimar gegen den Saal
felder Fußballverein knapp mit 2 1. Erfurt Kriegsmeiſter e r r w.gung-- Verein für Bewegungsſpiele 7 0, irter Turnerſchaft
—Saxonig 1 8,. Apolda: Turner-Apolda-- Preußen 7:2.

Zu der AusſchußSitzung der Deutſchen Sportbehörde für
Athletik in Berlin am Sonnabend hatten ſämtliche Landesber
bände mit Ausnahme des Baltiſchen Raſen- und Winterſport-
verbandes, des ſüddeutſchen Leichtathletik- Verbandes und des
württembergiſchen Landesverbandes für Athletik ihre Vertreter
geſchickt. Ueber die künftige Geſtaltung der Jugendpflege ſowieüber das neu zu ſchaffende de ſoll eine Füh

r mit den Schulen fedem aſſen b tIn Bayern iſt auf dem Gebiet der Jugendpflege und des Sport
beim Militär es gelungen, eine ausgezei Organiſation zu
ſchaffen. Die Durchführung beſtimmter Pflichtveranſtaltungen,
und zwar eines Propagandg-Waldlaufes und eines Gepäck-
marſches, ſowie von Verbands Kriegs-Meiſterſchaften in allen
Verbänden wurde angenommen. Ebenſo wurde ein An über
das Nicht Erlöſchen der Junioren-, Erſtlings- und A
Eigenſchaft während des Krieges angenommen. Die dtegiſegemelſter ſchaften wurden Mitteldeutſchland (Leipzig)

tragen.

Verantwortlich:
G den politiſchen Teil; Dr, Mätzold; für Proving, Börſen- und

andelsteil; M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſgal, Kongreſſeund Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, iel
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigentell: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1
Alle die Schriftleitung betreffenden 3 ſchritten ſind nicht

eng r an die chäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern
an die

„Schriftleitung. der Halleſchen Zeitung in Halle (Saake)“
zu richten.
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Walhalla Theater
Zum 18. Male?

W Paul Beckers als Gast!
2 Der Ilustige Vagabund.
Eine Spitabub iehte mit u u. Tanz in 4 Aktenvon Jal. Bischitzky. Musik von Wismar Rosendahl.
10 Geeangsehlager?! Leitung: Direktor Bendiner.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
n Realabteilung zu Helmstedt.

des Sommerhalbi.: 4. April. Landwirtſchaftsſchg. Dra2 e ab Oſter u. ar d t
6 Klaſſen, Berechtigung zum einj.-freiw.et (theoret., ohne fremde

e Jahr. bganasvrüf ung an allen Abteilungen Oſternr R feregg urch die Direktion (624

Stadt- Theater
Stag, den 15. Februar 1916

m b Ende Ubr.um lebten V ale!die Fauberflöte
er von W. A. Mozoch: Schülerkart. a

Sanmmnumnnnnnniununnminniiß

4 eldungs d

manischen ingenieurs

Thalia-Festaule.
r Zwei Vopträgedes jungtürkischen Schriftstellers und kaiserlich otto-

Santo Bey de Semo
Montag, den 2i. r 8 wen 4

eine Vergangenhei enwart unMesopotamien, Zukanit n Seine e ner.
Dienstag, den 22. Februar, äÄ 8 i eng

mer der Abend-z Harem und türkische Frauen, länder über die tür-

kische Frau. Sultaninnen und ihre Macht. Der Harem
und seine Bedeutung. Odalisken. Trachten und Kleidung.
Ehe und Scheidung. Emanzipationsbewegung usw.
Karten zu 3, 2, 1 M. (für zum ersten Vortr. 75 Pfg.

n derHof-Musſkalienhandlung wo J neinrien Hothan, Gr. Ulrichstr.

De

(672

Oberrealschule zu Delitzseh.Anmeldungen für das am 27. April beginnende neue Schuljahr
nimmt entgegen und Auskunft erteilt Direktor Dr. H. Wahle.

Kurzwaren
L für das Rote Kreuz

77 iSammelt
R

l

G. W. Trothe
Optisches (655

Spezial-Instätut,
Loekennadeln raer

Haarnadeln

Ktahl-teeknadeln

Ktahl-Kteehnadeln

bne W 38W eoe 305 (Vorverk.), o bot

eroberten
Warschau.

Kolumbugtagehen

praktisehe Einkaufstaschen,

un Verlüngern.,
sehr billig.

O. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

C Mitsgl. des Rab. Spar-Ver. 2

ff. Rüben-
Speiſ e- Hirup

r eingetroffen
35 Pfennige.F. Boorhoidt

Ktrieknadeln Heurekt Sprer

Krieknadelnsehützer a

Haben u. Augen Ser

Aukhänger-Ketton sener

Kopierrädoer r Zener

Pingorlüte *tehl v. Zelle

Kophpill e Stuel
Sehuhvenkel wo Wo rasr

Kieherheitsnadeln arg Tyr,

Poftſtraße 910. S1 Pf. arten Bettlitre 10 Meter Stück 48 Pf. rade 1816.
S S e m Fernſprecher 2916.5pr Mode- Waren Ialspagpel S areter Stern 20 r

Moderno Pebkon- I. Feller- Iragen ag 28 p. 4 Dwirn r e 5 P Porzeſſan C

S z Weiss Rolle n
18 Woöorne Feller-Iragen gener 10 es drei weise

Zig. Stile 2 J Lassmann-Spinne 8 B. g3 S t j rG x S Hiluen- oder Batisthragon S 787. Awirn Rolle ü pr. hre
wehen heben oder -razen 898 78r. Fägehohnöple henen 38 r. C. V. Ritter,

S Vesten aus Batist, Null, In S döpe. loseuhnöplo Wichar er
10 Haehtellragen gen. ereu, s s br
9 iuder-Carnituren hege W 70 r. Bleikndp ſo Dotzeng J r Schmußwolle

P. lielor Carnituren aunrerpl, St. 1051.51 Kragenstähe a enne Pin a I pr, en
pt Lioler Knoten Stück 65 45 38 Pf. mens gu PliwaſteEwädrkonpeänts pedeene rarren, Schrnoilerkreido sten rn s käctigehes Lancgut

5 Pf. aus mercerisiertem Garn Stüek I Kehubsonbol 2 15 Halle 4. S. -Gimritz.
13 pr. Taschentücher eher vo 45 380rt. NMeeo Ia Ware Paar e Hohe Preiſe!

Pf. IX-EIIKIIIIIIIIIIIX u Konfoktio r schwara und Wweiss,u8ga u z 35 pt en für e R

pt. o 3 e b. etten. Auch kaufe ich gauz z9 L am p en fr anzen Druekbnöpie Leere Weiss 13 a ne e
woäerne neue Muster, in allen Längen Dutzend pt. r neiter, Gr. Märkerſtr. 21, J

10 wer 145 125 95 35 50 30 e. Neid 2 z Rolle 9 Pf. Gefrorene
Jnuh.: a Viehweg,

ontalwaren,Vechersbof 8, i un Markt.Fernruf 1040 (639
Wattier- Watte

Weiss halbweiss schwarze grau
Vate 40 e. 30 pt. 307r. 25 pt.felkporr harton

za S. 7. 8, 10. 12 Pfg.
Nen!? Für 6 Rier 15 Pfg.

Aug. Weddy.

Größe 14-16 o L 26-28

Z=*D

Mävchohnöpie, a 4. ln
Meter

Samth
30 g.

in Posten

Spachtol-Pinsätze e Spitzen
1.25 95 75 50 20

änder Perlmutt-Knöpfe
farbfg, alle Breiten Grösse 18--24 26—28 30 lienig.Dtud. be Tr. Je 10 I0 re Reststücke 95 70 50 5 25 Pf. Dutzend 20 re Pf. 30 Pf. 50- Pf.

laarnotze Minne an 154r ſege c 30.netze Kartoffeln
kauftSt v 7m e feſtemVierloch,

Ia. Ware Mut Gagllrein
Tel. Ammendorf 27. r

i t do eZentner
Leiprigerstr. 22 und Goelststr. 9.

Aue lolf-Iacken
Rinelrüben,

e und farbi [1352

h Nepen. ein I terwittel,m ter ufen.I eine all r Fartoſſeiſodenfabrt2 Sigrier Nuterricht n Gaullrels). eGroße Braun aße 22 1. m Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Gr. Ulrichſt 58,Telephon r
Empfehlen allerfeinſte, friſcheſte Ware:

Grannee Heringe Weserstinte Pfd. 38

h r heenee.Seelaehs ohne n Schellßsch n
e eSeholle, groß. Pfd. 88 5 Pfd. 60

Sriſche Räucherwaren treffen ein:
ff. geräucherte Schellſiſche Pfd. 40

ff. geräucherte Cachsheringe Stück 36
Sleckheringe, Slundern, Sprotten.

Preiswertes Angebot in Oelſardinen:
Rouselle Doſe 28 Tornado Doſe 38Veronika Doſe 64 r Clubdoſe 73ſeSartor große
S Feinſte Sprotten in Tomaten

Marke Ld. Doſe nur 38
U Driginalkiſten Wgeben ab zu billigſten Tagespreiſen. M 1671 Hennicke, Teutſchenthal

kheiniseh-Westfalisehs Zeitung

a

Ausgaben: vor Hetdurg eng 15
HauptvertretungenMor gen Bielefeld goen, ber preis:

Mittag feld Barmen, Gelsenkirchen. Hagen, an
Hamm, H Krefeld, Mülheim-R ound Abend Münster e e e Post
7 Witten

Verbreitetste und gelesenste Zeung im dichtbevölkerten theinisch we stfälischen
Industriegebiet. Zuvorlässige und schnelle Kriegsberichterstattung. Außerst wirk-

sames Anzeigenblatt. Großer Stellenmarſkt. Probenummern Kkostenlos.
Saat- Kartoffeln
1388 u z nuntner rfolge ean e mit

Für Heereslieferungen

Axt-Mesaint Kup rer
Zinn, Tink, Rlei.Ferd. Haassangier,

Metallgießerri, Barfüßerſtr. 9

Keſſel er Sekt ſtraße 47. (1375 5

Kleeſgaten,
sei n 3 t ehltL ne Halle-

„Zuterrüben,
ee Rudo r
Brüderstrasse 4. (1237
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Der Deutſche Handelstag über die
Kriegsorganiſation
ter D.Der Ausſchuß Deutſchen Handelstages beſchäftigte

fich am 10. Februar mit der Ausſchaltung des Handels
durch die Kriegsorganiſationen auf dem Gebiete der Ver
ſorgung mit ſtänden des täglichen Bedarfs und des
Kriegsbedarfs. Der Ausſchuß gab einſtimmig ſolgende Er

ab:
Die aus den des Krieges tandenewangsregelung auf weiten Gebieten des rer

ehrs der eine u bare Fülle von behördlichen und
Stellen eine ſchwere Laſt fürJnduſtrie und e Sie wird von ihnen in op

Se iz gegen Auswüchſe und Uebertreibungen eines ſolchen e

Sie waren davor, die gemein wirtſchaftlichein e ang ohne zwi Gründe auch

m S e Wege e agen an änni am u fähigkbeiStellen nicht ü find. Wer ehe
entralEindes Reichstags vom 14. Januar Js., der der

ein Monopol für den geſamten Ernfü P
mitteln zugewieſen ſehen will, entbehrt in dieſer Ver

nerung der zureichenden Begründung und kann nicht ge

dierrte t bedarf es S r n o ſia des
e usge

rfa Beſ und Enteignung. Die Ueber

ugi Streitfälle ſind durchweg von

etwaige HöchſtpreiſeRecht zu
Erfolgt Enteignung und Uebernahme erſt

eit nach der Beſchlagnahme, muß dem Lagerhalter ein

5 werd
öffentlichen niemals den gemeinnützigen Zweck,
dem insberechtigung verdanken,
verlieren und ſi
falls von den Auffichtsbehörden zu veranlaſſen. re bevor

haben fie den freien Handel micht nur ſo wenig wie möglich zu
hehindern, ſondern unter Zuziehung der amtlichen Handelsver-
tretungen nach Möglichkeit zu fördern und heranzugiehen. Auf
dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung kann die Bildung be
ſonderer kommunaler Einkaufs- und Verteilungs-
ſtellen, wenn in ihnen Behörden und Handel gemeinnützig
zuſammenwirken, ein geeignetes Mittel dafür bilden. Die Form
einer nterefſentenvereinigung, wie ſie die Roh
ſtoffGeſellſchaften darſtellen, erſcheint für eine mit erheblichen
öffentlichen Zwangsbefugniſſen ausgeſtattete Organiſation nicht
i Zum wenigſtens müßte Sorge gekragen werden, daß
ihr Vertreter aller beteiligten Intereſſen angehören.

Die mehr in behördlicher Form aufgebauten Organiſationen
bedürfen en der ſtärkeren Durchdringung mit ſachverſtän
dige Perſönlichkeiten und ſollten ſich in größerem Umfange des
Rates und der Unterſtützung der Beteiligten bedienen.

Eine völlige Beſeitigung aller mit den Kriegsorganiſationenberbundenen Unzuträghihtet ten und Schäden wird niemals ge

lingen; den freien Handel wirklich zu erſetzen, ſind ſie ihrer
Natur nach außerſtande. Sie finden ihre einzige Begründung
in den Verhältniſſen diefes Krieges und ſind nach ſeiner Be
endigung ſo raſch wie möglich wieder zu beſeitigen.

Der Deutſche Handelstag über Kriegswucher
Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages beſchäftigte

ſich am 10. Februar auch mit einigen Zweifelsfragen, die
hinſichtlich der Auslegung und Anwendung der Bekannt

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Hamlet, Prinz von Dänecmark“,
Trauerſpiel von Shakeſpeare

Welches Bedürfnis nach Klaſſiker- Vorſtellungen erfreulicher-
weiſe herrſcht, bewies am Sonnabend der ausgezeichnete Beſuch
des Stadttheaters. Die Zerriſſenheit und Unruhe dieſer Zeit
mit ihren gegenſätzlichen Eindrücken, die einen beſtändigen Druck
auf die Seelen ausüben, haben in uns ſtärker als je das Ver-
langen nach den reinen Höhen der Kunſt erweckt. Wo fänden
wir ſie ſo erhebend, über Zeiten und Nationen ſtehend, wie bei
den Klaſſikern Und doch iſt es ein Wort, das bei ſo vielen ein
gewiſſes Unbehagen hervorruft, weil es nach Schulſtaub riecht,
peinliche Grinnerungen an Aufſätze und Auswendiglernen er-
weckt. Heute, wo die Sehnſucht nach dem allein Echten der
Kunſt ſo ſtark geworden iſt, verlöſchte auch dieſes „Klaſſiker-
Unbehagen“ bei der großen Menge, und ein Genie wie
Shakeſpeare ſpricht gewaltiger denn je zu uns, ſeit wir unter den
Werken der modernen Dramatiker ſovieb Talmikunſt erkannten.

Der Prinz von Dänemark, der für die Literarhiſtoriker und
leider auch für eine wahre Meute von Schriftſtellern zum
„Problem“ wurde und eine Hamlet- Literatur erſtehen ließ, übt
durch ſeine ſeltſam moderne Erfaſſung des Charakters auf uns
Heutige einen weit ſtärkeren Zauber aus, als auf alle früheren
Generationen. Hamlet iſt in zahlreichen Weſenszügen ein ganz
moderner Menſch; daher ſeine Sonderſtellung unter allen Ge
ſtalten des klaſſiſchen Dramas. Und wo fänden wir wohl unter
den Dichtern der Gegenwart und jüngſten Vergangenheit auch
ar einen eingigen, der neben der wunderbaren Geſtaltung des
Helden, die Handlung ſich mit ſo zwingender Nolwendigkeit ent
wickeln läßt, bei dem ſich die Wucht des Schickſals, die monumen-

Linie des Tragiſchen auch nur annähernd ſo klar heraus
f

Ein Werk von ſo überragender Bedeutung verlangt auch
eine bis ins Kleinſte künſtleriſch durchgearbeitete Darſtellung.
Die ſtrengſten Anforderungen vermögen daher wohl nur die be-
deutendſten Berliner Bühnen zu erfüllen, die je de Rolle von

e r w. m W in e michtigung aller Schwierigkeiten der e die Auf
e am Sonnabend auf einer höheren ſtehen können.

s te die Einheitlichkeit der Darſtellung, die S Linie,
Nicht zum trugen daran die unruhigen Bühnenbilder
e e her St du reeheh beheenwie brr. iele nänlet“ in Bübnenkildern und Koftümen heraus, die zeithos

machung gegen übermäßige Preisſteigerung vom 23. Juli
1915 entſtanden ſind. Der Ausſchuß gab einſtimmig fol
gende Erklärung ab:

t über

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 14. Februar.

Kriegswurſt
Mir iſt alles Wurſt!“ ſagte der Konſervenfabrikant, als ein

Eiſenbahnwagen mit Schweinen bei ihm abgeladen wurde. Und
die grun en Borſtentiere, die findiger Spekulationsgeift der
nach fri Schweinefleiſch lüſternen Menſchheit entzogen
hatte, wurden denn Zeit ift Geld im Nu in viergigerlei
verſchiedene Wurſtſorten u vandelt. Der Konſervenfabrikant
war ein Mann voller Menſchheitsideale, zu denen insbeſondere
die Sorge für ſeine Mitmenſchen gehörte. Dieſe Liebe zum
nächſten löſte ſich bei ihm auf in der Betätigung ſeines Gefühls
der Wu eit. Jn ſeiner Fabrik wurde alles zu Rrſeeet
macht, weil er wußte, auch ein Teil der Men it
erfüllt iſt von dem Gefühl der Wurſtigkeit, das aber hier von
anderer Natur iſt, als das des Konſervenfabrikanten. Dieſer
macht und verkauft die Wurſt, jener Teil verzehrt ſte. So kommt
jeder Deil auf ſeine Koſten, das heißt, der verzehrende Teil wird
vielleicht hierbei einen kleinen Vorbehalt machen. Er muß für
ein Stück Wurſt jetzt ſehr viel tiefer in den Geldbeutel greifen,
als in Friedensgeiten, trotz der Höchſtpreisverordnung, die vor
einigen Monaten für Wurſtwaren bekanntgegeben wurde. Der
Wurſtbereiter aber wird ſeinen Beutel ſchneller zu füllen ver
mögen, als in Friedenszeiten, denn die Wurſtkriegspreiſe über
ſteigen die Friedenspreiſe um mehr als das doppelte. Künftig
wird aber der wurſtbeſetzte Tiſch ſich wefentlich einfacher geſtal
ten, als es jetzt noch der Fall iſt da, wo man ſich es leiſten kann,
alle möglichen Wurſtſorten auf den Tiſch zu bringen. Zwiſchen
der Regierung und den Gemeindebehör ſchweben Verhand
lungen, die eine völlige Veränderung der Wurſtfabrikation im
Augen haben. Es ſoll in Zukunft nur vier Sorten von Dauer
wurſt geben, zu deren Herſtellung im Gegenſatz zu bisher alle
Teile des Schweinefleiſches verwendet werden ſollen. Auch die
vielen Sorten von Leberwurſt werden verſchwinden, und es wird
in Zukunft nur deren drei geben. Der Zweck dieſer Maßnahmen
iſt, den Konſumenten größere Mengen friſchen Schweinefleiſches
zuguführen, zugleich aber auch eine Verbilli der Wurſt zu
orveichen.

Ausländiſcher Käſe ausländiſches Fleiſch
An vielen Orken iſt ſeit der Einführung der Höchſtpreiſe für

inländiſchen Käſe dieſes beliebte und wichtige Nahrungsmittel
aus dem Kleinhandel vollſtändig verſchwunden. Dafür aber wird
Käſe aus ländiſcher Herkunft feilgeboten, für den weſentlich höhere
Preiſe gefordert werden. Jn Halle, das ſonſt auch der Schau
platz der ſeltſamſten Vorkonmniſſe zu ſein pflegt, beſonders wenn
die Nahrungsmittel-Preisfrage in Betracht kommt, haben wir
jene Erſcheinung noch richt beobachten können, es gibt hier noch
unſere begehrten inländiſchen Käſeſorten und ſogar an die Höchſt
preiſe hat man ſich hier gewöhnt. Hoffen wir auch für die Zu
kunft, daß der liebliche Duft in ländiſchen Käſes nicht aus den
Läden verſchwindet.. Anders ſcheinen die Dinge in Sachen des
Fleiſchverkaufes zu liegen, wenn die bei uns eingegange
nen Beſchwerden einer gangen Anzahl Hausfrauen nicht etwa nur
auf eine zufällige Begleiterſcheiwung gegründet ſind, ſondern tat
ſächlich auf allgemeinen Vorkommniſſen beruhen. Jene Be
ſchwerden behaupten nämlich, daß, wenn man jetzt in einem Flei
ſcherladen Schweinefleiſch fordere, man nicht mehr das billigere
inländiſche, ſondern das teuerere ausländiſche Feiſch empfange.
Dabei klagen einzelne Beſchwerden über den Mangel eines Ur
ſprungsnachwiſes, ſo daß es leicht wäre, inländiſches Fleiſch in

waren und das Monumentale betonten. Ein ſolcher, ganz auf
die Hare, ſtrenge Linie geſtellter, ſtiliſterter Rahmen vermag
auch einer minder guten Aufführung ſtarken Eindruck zu ver
leihen. Hoffentlich wird unſer Stadttheater, ſobald girnſtigere
Verhältniſſe eintreten, auch dieſen Weg gehen.

Herrn Rehbachs Hamlet verdient im großen Ganzen
volle Anerkennung. Viele moderne Schauſpieler, es ſei nur an
Alexander Moiſſis auch in Halle bekacmte Darſtellung erinnert,
betonen neuerdings das Pathologiſche in Hamlet allzuſtark. Das
gibt der Geſtalt etwas Quälendes. Herr Rehbach erfaßte den
Hamlet bedeutend geſünder, die Selbſtbeobachtung und das Be
lauern ſeiner Umwelt bekam nirgends einen zu ſtarken Strich
ins Krankhafte. Jm erſten Akt blieb Herr Rehbach freilich
manches ſchuldig; da war vieles zu robuſt, ſtellenweiſe ſogar be
denklich ans Deklamieren ſtreifend. Jm Laufe der Aufführung
feſſelte der Künſtler aber mehr und mehr. Am bedeutendſten
wurde ſeine Leiſtung im bitteren Spott, der durch die Seelen-
quab bis zum beißendſten Hohn geſteigert wird, und in jenen
Szenen, die Hamlets große geiſtige und moraliſche Ueberlegen-
heit in ſeiner Umgebung zeigten. So fuhren beſonders ſeine
Bemerkungen während des Schauſpiels wie zuckende Blitze durch
die laſtende Schwüle des nahenden Verhängniſſes.

Den Polonius gab Ludwig Maſſon zuweilen etwas ſtark
karikiert, zu ſehr als komiſchen Alten, in einigen Szenen aber
wiederum ſo trefflich, daß der Haupteindruck vorzüglich war. So
ließ die Briefſzene mit dem Königspaar an eindringlicher Wir
kung nichts zu wünſchen übrig; die Wichtigtuerei des Schwätzers
war in vielen einen Feinheiten köſtlich heraus gearbeitet. Der
König von Hans Friedrich war dagegen nicht nur im
Aeußeren ſtark verfehlt. Wo war hier etwas Königliches Nicht
einmal die Färbung des großen, wenn auch feigen, Böſewichts
ſchimmerte hindurch. Auch die Gewiſſensqual dieſes Königs
ließ uns gleichgiültig. Nichts war in dieſer Leiſtung mit innerer
Kraft geſtaltet. Johanna Munds Ophelig war von holdem
Reiz der Erſcheinung, in der Darſtellung voll Jnnerlichkeit,
Zartheit, und erſchütternd in dem plappernden Tonfall der Jrren.
Kurt Wilcke gab den Laertes mit aller Leidenſchaft ſeines
Temperaments, Charlotte von Durand hakte als Königin
im Gegenſatz zu ihrem Gemahl majeſtätiſche Würde und Paul
Förſter vermochte wieder einmal als Totengräber aus einer

kleinen Rolle viel ch machen. Die übrigen Darſtellerfielen ſich wacker. Der Geiſt von Hamlets Vater kam aber viel

zu körperlich; er müßte ſchon in der tiefen er
ſcheinen, die ihn gleich darauf einhüllt, auch im Geſpräch mit

Hand umdrehen in ausländiſches zu verwandeln, denn der vorge
ſchriebene Stempel auf den Tierkörpern machte doch die einzelnen
Stücke Fleiſch noch nicht kenntlich als ausländiſches Fleiſch. Zu
gegeben, daß eine ſolche Verwandlung kein großes Kunſtſtück ſein
würde, ſo halten wir dennoch ſolche Machenſchaften für ausge
ſchloſſen. Man muß nicht allen Menſchen immer das Schlimmſte
zutvauen! Wenn Fleiſch als ausländiſches verkauft wird, ſo ift
das Schwein, das dieſes Fleiſch geliefert hat, ſicherlich auch im
Auslande geboren und erzogen worden. Schließlich kann doch
nicht jedes Stück Feiſch abgeſtempelt werden, und noch weniger
iſt es möglich, einen amtlich Beauftragten in jeden Fleiſcherladen
zu ſtellen, der den Verkauf genau beaufſichtigt. Wir können unr
vaten, wenn man durchaus nur inländiſches Fleiſch haben will
eben ſolches zu verlangen, ausländiſches aber abzulehnen. Dock

Wir man wird froh ſein, wenn man überhaupt Feiſch
trat.

Das neue halbſelbſttätige Fernſprech-
Vermittelungsamt in Halle

wird in einiger Zeit in Betrieb genommen werden. Seine tdech
niſche Einrichtung bedingt, daß für Teilnehmerleitungen nur
vier ftellige An chlußnummern Verwendung finden, die im
Zahlenraum von 1000 bis 7000 liegen. Jmfolgedeſſen bedarf es
einiger Nummernänderungen. Für die Nummern unter 1000
geſchehen ſie einfach dadurch, daß vor die bisherigen Ziffern einc
6 geſetzt wird. Z. B. erhält die bisherige Nummer 1 die
Nummer 6001, die bisherige Nummer 814 die Nummer 6814 uff.
An höheren Nummern

lungsam te ohne weiteres ausgeführt. Drotz-
dem iſt es ſehr erwünſcht, daß die Teilnehmer
gLeich von vornherein die neuen Nummern an
wenden.

Eine weitere Neuerung beſteht darin, daß Sprechſtellen mit
mehr als zwei Anſchlüſſen, die bei einem Teilnehmer auf
einem gemeinſamen Klappenſchrank liegen, eine
Sammelnum mer erhalten, ſoweit ſich die Teilnehmer mit
dieſem Verfahren einverſtanden erklärt haben. Die Sammel
nummern liegen im 7. Tauſend. Der Zweck der Sammel
nummer iſt folgender: Wird ein Teilnehmer unter ſeiner
Sammelnummer, alſo einer gemeinſamen Bezeichnung für alle
ſeine Anſchlüſſe, angerufen, ſo erfolgt ſelbſttätig die Aus-
wahl einer jeweils freien Anſchlußleitung unter den einzelnen
Anſchlüſſen dieſes Teilnehmers. Hat z. B. ein Teilnehmer die
Sammelnummer 7881 und die Einzelnummern 6421, 1086 und
1164, ſo erfolgt beim Verlangen der Sammelnummer 7881 die
Auswahl der gerade freien Nummer unter den drei Anſchlüſſen
6421, 1086 und 1164 ſelbſttätig. Wird dagegen nur eine Einzel-
nummer dieſes Teilnehmers, etwa 1164, verlangt, und iſt dieſe
augenblicklich anderweitig beſetzt, ſo muß der Anrufende den
Hörer einhängen und nach einigen Minuten erneut um Ver-
bindung mit der Nummer 1164 erſuchen. Das Verlangen der
Sammelnummer bedeutet ſomit für den Anrufenden eine Zeit
erſparnis, die gerade im geſchäftlichen Betriebe von beſonderem
Werte iſt. Wenn einzelne Nebenſtellen bei Teilnehmern mit
Sammelnunmer mit beſtimmter Amtsleitungen dauernd ver-
bunden ſind, z. B. bei Geſchäftsſchluß, ſo können dieſe Neben
ſtellen unter den im Teilnehmerverzeichnis für beſondere Fälle
angegebenen Gin zelnummern angerufen werden, ohne deß
cs einer Umſchaltung in der Amtszentrale bedarf.

Von welchem Tage ab die geſchildertey Aen-
derungen eintreten, wird den Teilnehmern
vom bieſigen Telegraphenamt rechtzeitig mit-
geteilt. Einige Tage vor der Jnbetriebnaghme des neuen
Vermittelungsamtes kommt ein Nachtrag zum Teilnehmer-
verzeichnis heraus, der außer einer kurzen neuen Betriebs-
anweiſung ſämtliche an das Ortsfernſprechnetz Halle
(Sgale) angeſchloſſenen Teilnehmer enthält und der natürlich
auch die vorſtehend beſchriebenen Aenderungen erſehen Iäß!
Dieſer Nachtrag bildet ſomit von dem genannten Zeitpunkt an
die einzig zuverläſſige Unterlage für das Aufſuchen von Teil

Hamlet nicht ſo klar zu fehen ſein. Den herzlichen fall hatvo u Der Sehba verdient, der für manche u e
Lcim der anderen entſchädigte V H. e ner,

nehmernummern des Ortsfernſprechnetzes Halle (Saale).

Vortragsabend

Mit ſeinen beiden Büchern „Akabjah“ und „Akabjahs Ruf“
hat der Halleſche Dichter Paul Lehmann vor einigen
Jahren bei den Leſern und bei der Preſſe vielen berechtigten An
klang gefunden. Waren die vorgetragenen Gedanken auch weder
in der Form noch in ihrem Gehalt von veinſter Urſprünglächkeit,
ſo feſſelten und überzeugten ſie doch durch hohen, ſittlichen Ernſt
und durch die edel lohende Begeiſterung, mit der ſie verkündet
wurden. Das neue Werk „Der lebendige Baum“, welches
Herr Leopold Sachſe für ſeinen Vortragsabend zum Beſten
des Nationalen Frauendienſtes ausgewählt hatte, bedeutet keine
Steigerung der dichteriſchen Aeußerungen des Verfaſſers. Es
birgt wieder eine Fülle goldener Lebensregeln, iſt aber nicht
ganz einheitlich ausgefallen. Nach einigen einleitenden Ab-
ſchnitten, die kaum ahnen laſſen, wohinaus der Weg führen ſoll,
gelangt der Verfaſſer zu Erziehungsfragen. Allbekannte Weis-
heiten und gute eigene Beobachtungen ſtehen hart nebeneinander.
Jhnen Schwung der Sprache und des Empfindens zu geben, hat
ſich Paul Lehmann mit denſelben Mitteln bemüht wie im
„Akabjah“, aber ohne die frühere tiefe Eindringlichkeit zu er-
reichen. Erſt am Schluß, wo der Verfaſſer ſeine ſchmerzlichen
Lebenserfahrungen verwertet, führt die Schönheitslinie wieder
aufwärts.

Eine ſolche lehrhafte Dichtung, umrahmt von der Muſik
eines Edvard Grieg und W. A. Mozart, öffentlich zum Vortrag
zu bringen, war meiner Meinung nach ein künſtleriſcher Jrrium.
Herr Leopold Sachſe verfiel wenigſtens nicht in den
zweiten, für die unantaſtbaren Wahrheiten des Buches den
hohen Ton eines ſalbungsvollen Spruchverkünders aufzubieken.
Er las ſchlicht und natürlich und folgte mit Verſtändnis der
rhhthmiſchen Gliederung der Worte. Jn dert Teilen, in welchen
die Proſa lyriſchen Schiwung annghm, erfüllte er den Ausdruck
mit wohltuender innerer Wärme. Er durfte ſich deshalb mit
Recht eines einhelligen Beifalls freuen. Auch der anweſende
Verfaſſer wurde ſehr geehrt und mit einem Lorbeerkranz aus
gezeichnet.

Die Mitwirkung des Stadttheater-Orcheſters unter der
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Paul Graener geſtaltete
ſich ſehr verdienſtlich. Die hübſch inſtrumentierten Klavierſtücke
„Abend im Hochgebirge“ und „An der Wiege“ in guter Aus
führung zu hören, war ein Genuß. Die Wiederholung der
„Kleinen Nachtmu von Mozart war zwar nicht feingeſchliffen wie bie ne Aufführung im Sinfonie r
hin brachte ſie den Wert dieſer trotz ihrer Anſpruchs köſt
lichen kleinen Tondichtung FNübſch zur Geltung.

Praſß. D. W, Harſer



Der Umban des Vermiltelungsamts in Halle

der trotz h und der Schwierigkeitender Materia ng des Krieges ſeinen Forigeegenommen hat, n ſich Ende. Während das
Amt für Handbetrieb eingeric war, iſt für das neuere das
halbſelbſttätige Anſchlu gewählt worden, wobei alle
ſeit deſſen en ngen Anwendung gefunden m Annahme, daß es weiteren Kreiſen von
Intereſſe ſein wird, die Neuei kennen zu lernenngen betigt die Ober Poſtdirektion, ſchon vor der Eröffnung beiu henen r darüber

eiwa eine Stunde be
anſpruchen.

Nationaler Frauendienſt

Am 1. waren den Rationglen Frauendienft
anderthalb e er ſeine Arbeit zu Nutz umdFrommen der bürger aufgenommen hat. Es in
dieſer Zeit von den über 6000 ermittelten r
milien allein 2250 mit gekochtem Eſſen unterſtützt worden,
das in der Regel ſechs Wochen lang dreimal wöchentlich an die
ſelbe Familie in Portionen, entſprechend ihrer Kopfzahl, verab
folgt wird. Von dieſen 2250 Familien erhielten das Eſſ
derum 500 zwei und mehrere male. Die wöchentliche Ausgabe
an Portionen ſchwankte zwiſchen 1500 und 4000. Dieſe Unter
ſtützung wird insbeſ dort gewährt und als ſehr ſegensreich
empfunden, wo kranke und ſchwache zu verſorgen ſind.
Je nach den vorliegenden Umſtänden wurde ſtatt des Eſſens auch
Milch Bis jetzt erhieten 375 Familien, in der Regel je einen lang, täglich 1 er Milch

Eiſenmünzen und Münzgasmeſſer
Die Reichsbankverwaltung hat bei der Feſtſtellung der Form
der jetzt zur Auszabe gelangenden eiſernen Zehnpfennigſtücke mit
größter Sorgfalt den derungen Rechnung ge n, denen
dieſe Geldſtücke für die Betätigung der Müngzgasmeſſer entſprechen
müſſen. Es iſt, nachdem ſchon bei den vorbereitenden Erwä-gungen mit den maßgebenden Stellen Fühlung genommen wor

den war, ſpäterhin durch Verſuche, die mit der Verwendung der
eiſernen Zehnpfennigſtücke in allen gebräuchlichen Mümzgasmeſſer-
ausführungen gemacht wurden, feſtgeſtellt worden, daß die neue
Münze hierbei die gleichen Dienſte leiſtet wie die ſogenannte
Nickelmünze. Um dies zu erreichen, iſt man bei der Auszeſtal-
tung der eiſernen Zehnpfennigſtücke grundſätzlich anders verfah
ren, als bei der Herſtellung der eiſernen „Sechſer“. Dieſe haben
das gleiche Gewicht erhalten wie die Nickel-Fünfpfennigſtücke, ſo
daß es möglich iſt, ſtatt einen Haufen ſolcher Fünfpfenniyſtücke
auszugählen, die Anzahl der Stücke mit genügender Zuverläſſig-
keit durch Wä des Haufens zu ermitteln. Um die Gewichts-
gleichhedt zu „ſind die eiſernen Fünfpfennigſtücke etwas
dicker gehalten als die Nickel-Fünfpfennigſtücke. Darauf hat man
bei den eiſernen Zehnpfennigſtüchen verzichtet, vielmehr iſt der Um
riß der eiſernen „Groſchen“ genau ſo gehalten wie der der Nickel
Zehnpfennigſtücke. Sie haben alſo einen glatten Rand, während
die Fünfpfennigſtücke am Rande gerippt ſind.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreug und dem Großherz.Sächſiſchen

Allgemeinen Ehrengeichen in Bronge mit Schwertern wurde der
leider ſchwer verwundete Huſar Rob. Gneiſt aus Nietleben
ausgezeichnet. Die Eltern, das Arbeiterehepaar Gneiſt, haben
von 12 lebenden Kindern 4 im Felde, wovon 3 zum Teil ſchwer
verwundet find.

314 Millionen Mark Stricklohn
Dem l für warme Unterklei-dung, Berlin, Reichstag, find ſeit September d. Js. aus den

Beſtänden des Kriegsminiſteriums größere Mengen Strickwolle
mit der Beſtimmung zur Verfügung geſtellt worden, arbeits-
loſe und hilfsbedürftige Frauen mit dem Stricken von Socken für
die Heeresverwaltung zu beſchäftigen. Durch Vermittlung
der Herren Territorialdelegierten wurden zu dieſen Zweck bis
her etwa 600 000 Kilogramm Wolle im Deutſchen Reich mit
Ausnahme von Bahern an W ige Vereine zur Ver-
ausgabung gebracht. Der Stricklohn e ie hergeſtellten Socken
beträgt etwa 326 Millionen Mark, welche Summe beſchäftigungs
loſen Heimarbeiterinnen, beſonders aber den arbeitslos gewor-
denen Frauen in den notleidenden Jnduſtriebezirken, zugeflkoſſen
ift.

Sammelt Papier! Das Rote Kreug forderk im Anzeigen
keil zum Sammeln von Papier auf. Das ſonſt ſo wenig beachtete
Papier, das ſeinen urſprünglichen Zweck erfüllt hat, kommt wie
der zu Ehren: es kann noch ſehr gut weiter verwertet werden,
da durch die Papierſammlung die Beſtrebungen des Roten Kreu-
zes unterſtützt werden follen, ſo wird hoffentlich in den Hand
lungen recht ſtreng nach allem verfügbaren Papier gefahndet und
das Gefundene dann abgeliefert werden.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 16. Feb-
ruar, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-
mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Prof. Körner gehalten wird.

Vorträge. Der jungtürkiſche Schriftſteller und ottoma-
niſche Jngenieur Santo Beh de Sémo hält am 2l. und
22. Februar in den Thaliaſälen zwei Vorträge über „Meſo-
potamien“ und über „Die türkiſche Frau und derHarem“. Der Vortragende, der ſeine Studien in ſeiner
Heimat, in Gent (Belgien) und Paris gemacht hat, vertrat drei
Jahre die jungtürkiſche Partei in London und ſpäter auch auf
der Haager r Nach der Verkündigung derVerfaſſung in der Türkei beau ihn die türkiſche Regierung
mit einer Beſichtigungsreiſe in Meſopotamien. Jm Jntereſſe
allgemein politiſcher und nationaler Aufklärung über ſein Va-
terland beſucht Herr Santo Bey de Sémo jetzt Deutſchland und
Oeſterreich und hält Vorträge, die uns eine genaue Kenntnis
der Länder vermitteln. (Näheres in der heutigen
Anzeige.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 475 I.) ſtellt dieſe
Woche einen Beſuch in Warſchau nach der Einnahme durch un-
ſere Truppen aus. Die Anſichten geben ein naturgetreues und
farbenprächtiges Bild von dem zur Zeit deutſchen Warſchau.
Nächſte Woche: Eine Frühlingsfahrt durchs heilige Land Tirol.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtück in der
Marienſtraße fiel ein Pferd in die Abortgrube. Es wurde
durch die Feuerwehr wieder herausgeholt und auf die Beine
gebracht. Geſtohlen wurden: eine goldene Damen Rem.
Ühr Nr. 274 185, weißes Zifferblatt, gelbe Zeiger, der innere
Rand des Rücdckdeckels bildet ein Achteck; ein ſchwarzer Winter-
übergieher mit m Sammetkragen, ſchwargzſeidenem
Futter und Spiegel, innen gelb geſtickt, „K. R.“ auf ſchwarzer
Seide; eine neue ſchwarze geſtrickte Damenweſte; ein neues
Damenbeinkleid aus grauweißem BVachent; ein Herrenfahrrad,
Marke und Nummer unbekannt.

Aus den Vereinen
Der Tierſchutzverein zu Halle und Umgegend E. V. hielt

am 11. Februar im „Ratskeller“ ſeine Hauptverſammlung ab.
An Stelle des im Felde ſtehenden Stadtrats Dr. Haußwald
führte r t Reimers J er Linfink rberi s, ere Zeiha a Seitlleder haben den Heldentod
den Verein ausgeübt hat.
erlitten. Die Zahl der Mitglieder ging von 613 auf 289 zurück.ver Tore de Widnrete zu Verſtorbenen einen ehrenden Nach

ruf. Bei 562 Anzeigen wegen roher Behandlung von Tieren

IV. Armeekorps ins Feld geſandt. Zu Weihnachten wurden 1000
Tierſchutzkalender in den Volksſchu verteilt. Auch wurden
Belohnungen für Anzeigen r

Zuwendung von 1000 Mark. Die Einnahmen i
7823 Mk., die 8911 Mk. Die Einnahmen des Tieraſhls
betrugen 1264 die Ausgaben 10658 Mk. Herr Baumeiſter
r berichtete über die Genfer Konventian vom Roten

bei dem es ſich um Tiere handelt, die in Kriegszeiten
Verwendung finden. Jn Genf war Deutſchland mit Tier
ſchutzvereinen vertreten, 400 ſolcher Vereine haben wir jetzt im
Deutſchen Reich. Dem Anſchluß an den Roten Stern wurde
zugeftimmt. Die bisher kätigen Vorſtands- und Ausſchußmit-

glieder wurden durch Zuruf wiedergewählt. Ferner wurden
mehrere um den Tierſchutz hochverdiente Herren aus dem
Thüringer Land zu Ehrenmitgliedern des Bundes Thüringer
Tierſchutzvereins ernannt.

Volksbildungsverein. Am 16. Februar, 834 Uhr, in den
e vaterländiſche Feierftunde in Wort und Bild über
„Aus gewaltigen ſchehen unſerer Tage“, beſtehend aus
gemeinſamen Geſängen, Lichtbilder- und Gedichtvorträgen. Vor
tragender iſt Dr. Johannes KlaudiusBerlin. Eintritt für Mit
glieder 10 Pfg., Vortragsfolge ntit Liedertexten), für Gäſte
80 Pfg. im Vorverkauf oder 40 Pfg. an der Abendkaſſe. Die
gleiche Veranſtaltung am gleichen Tage 5 Uhr nachm.

für die Verwundeten aus den hieſigen Lazaretten
in den Thaliaſälen ſtatt.

Jm Lehrerverein Halle Umgegend ſprach unker n Bei
fall Lehrer Stümpfel Langenbogen über „Die Entwickelung
der deutſchen Kultur und Welimacht und ihre Beziehungen zu
einander mit einem Ausblick auf die Wirkungen der morgen-
ländiſchen Kultur auf die unſerige“. Lehrer Truffel-
Bruckdorf verlas Grüße von feldgrauen Mitgliedern, die
wiederum durch Pakete aus der Heimat erfreut werden ſollen.
Als neues Mitglied wurde der verwundete Lehrer Taube Eisdorf
auf mmen, Für die „Kriegshilfe“ der Standesgenoſſen ſoll
1 Prozent des Gehalts erhoben werden. Zum Schluß wurden
noch Rechtsfragen über die Verſorgung von Kriegshinter-
bliebenen beſprochen.

Der Krieger-Begräbnisverein Halle-Saale hielt in. Bauers
BrauereiAusſchank ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab, in
welcher der Geſchäfts und Kaſſenbericht über das abgelaufene
56. Geſchäftsjahr erſtattet wurden. Das Andenken der im Laufe
des Jahres gefallenen Kameraden Leutnant Ramme, der Unter
offiziere Bauner und Eu ſämtlich Jnhaber des Eiſernen
Kreuges, wurde im Geſchäftsbericht beſonders zum Ausdruck ge
bracht und Von dem Verein ſind 54 Kameraden zu den

en einberufen, davon ſtehen 837 im Felde. Eiſerne Kreuze
ſoweit bekannt geworden, erſter Klaſſe an einen und zweiter

Klaſſe an 10 Kameraden verliehen. Außerdem wurden zwei
Kameraden mit der Roten KreugMedaille dritter Klaſſe ausge
zeichnet. Der Einnahme von 2636,19 Mk. ſtand eine Ausgabe
von 2464,48 Mk. gegenüber. Das beträgt10 200 Mk. An Unterſtützungen füx Familien rige der im
Felde ſtehenden Kameraden wurden 225 Mk. gezahlt. Die Aus
zahlung von Sterbebeihilfen erforderte 614,45 Mk., der Lebens-
verſicherungsprämien 257,60 Mk. Für Liebesgaben ins Feld
wurden 281,80 Mk. verausgabt. Zur dritten Kriegsanleihe hat
der Verein 500 Mk. ichnet. Die zu den Fahne einberufenen
Kameraden ſind ſämtlich in die Kriegsverſicherung aufgenom
men. Beſchloſſen wurde, den im Felde ſtehenden Kameraden
eine weitere Liebesgabe zu ſenden. Die aus dem Felde be-
urlaubt geweſenen Kameraden nahmen 'regen Anteil an den
Verſammlungen und ſchilderten ihre Erlebniſſe aus Feindesland.

Die Halleſche Turnerſchaft bot am Sonntag nachmittag etwa
400 Verwundeten aus den hieſigen Lazaretten im großen Thalia
ſaal eine turneriſche Veranſtaltung. Der Vorſitzende der
Halleſchen Turnerſchaft, Herr Hauptmann Profeſſor Stade, hieß
die Gäſte der Turnerſchaft, unter denen ſich eine Menge Offt-
iere, an ihrer Spitze Herr Generalmajor v. Hehnitz, befanden,e willkommen, gedachte der Aufgaben der Deutſchen
urnerſchaft, von der etwa 800 000 Mann zum Heeresdienſt ein

Vaterland erlitten hat, und pries den Wert des Turnens für
Geiſt und Körper. Dann begannen die turneriſchen Vorführun
gen auf der Bühne, unterbrochen von geſanglichen Darbietungen
einzelner Geſangvereine des Sängerbundes an der Saale unter
Leitung des Liedermeiſters L. Beher. Herr Kreisſchulinſpektor
Buſſe feierte den vaterländiſchen Sinn der deutſchen Turn
vereine, Die Verwundeten wurden von der Halleſchen Turner
ſchaft mit Bier und Zigarren bewirtet.

Evangeliſche Bundesverſammlung. Wir machen nwoch
mals darauf aufmerkſam, daß der Zweigberein des Evangeliſchen
Bundes Halle-Süd am Dienstag, den 15. d. Mks. Abends
816, in der St. Johanniskirche eine Verſammlung mit muſika-
liſchen Darbietungen veranſtaltet, in der Superintendent
Luther Eisleben den Hauptvortrag über „Kraftquell und
Hoffnungsſtärke in ſchwerer Zeit“ halten wird. Der Eintritt iſt
frei.

Vereins-Anzeger
Halliſcher KolonialVerein (Abieilung Halle a. S. der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft). Sitzung (mit Damen) am 13. Februar
8 Uhr im großen Hörſaal der Univerſität (Melanchthonignum).
Herr Rudolf Jaeckel aus Leipzig: „Bei unſeren tür-
kiſchen Bundesgenoſſen“ (mit Lichtbildern).

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Mozarts „Zauberflöte“ gelangt am Diensiag, den
15. d. M., zur letzten Aufführung in dieſer Spielzeit. Am Mitt-
woch wird Shakeſpeares „Hamleit“ wiederholt und gelten auch

u dieſer Vorſtellung wieder die Schülerkarten. Ein intereſſanterAbend ſteht am Sonntag, den 20. Februar, bevor. Dieſer Abend
bringt die Uraufführung von Paul Graeners neueſtem Werk
„Das Narrengericht“. Paul Graener hat ſich in Halle
micht nur als Dirigent, ſondern auch als Sinfoniker bereits ſehr
vorteilhaft eingeführt und wird nunmehr auch als Komponiſt
einer Oper vor das Halleſche Publikum treten. Der Text zu
dieſem Werke iſt aus der Feder von Otto Anthes. Gleichzeiti
mit dieſer zweiaktigen Oper findet die Erſtaufführung der zwei
aktigen Ballettpankomime Der Schneemann“ von Erich
Korngold ſtatt. Dieſe Ballettpantomime wurde zuerſt an der
Wiener Hofoper zur Aufführung gebracht, der noch junge Kom
poniſt erregte berechtigtes Aufſehen mit dieſem Werk. Jur-
zwiſchen iſt die Pantomime auch an verſchiedenen Hof und
Stadttheatern mit gleichgroßem Erfolg zur Aufführung ge
komme n.

nfolge eines leichten Unfalles bei der letzten „Hamlet“
Aufführung iſt Herr Rehbach verhindert, in den nächſtenTagen AgSurretes, Jn der für Mittwoch angeſetzten Wieder

holung von „Hamlet“ wird Herr Hofſchauſpieker Oskar Meh
rin g vom Hoftheater in Deſſau die Titelrolle durchführen.

worden ſind und ein nicht geringer Teil den Tod fürs

a

bes Stadtkhegker- Orcheſter im
n. Wie ſchon mitgeteilt, wurde für das 3. ell

im 4 igenkünB in Berlin gewonnen. Ueber den Santet urtei
Berliner Zeitungen ſehr günſtig. Der Eintrittspreis zu dem
Kongert 30 Pfg. für Inhaber von Dauerkarten ohne
Nachzahlung. (S. morgige Angeige!)

Rita Sacchetto. Der morgen Dienstag in den Thalio
ſälen ſtattfindende Tanzabend dieſer berühmten Künſtlerin be
gegnet, wie man uns mitteilt, lebhafteſter Beachtung, was ja
auch verſtändlich erſcheint, da die Tänzerin in Halle ſeit Jahren
wohlbekannt und geſchätzt iſt. (Karten bei Heinrich Hothan.

Kammermuſik. Der für den 21., Februar angekündigte
Kammermuſikabend muß Umſtände halber auf den 28. Februar
verlegt werden.

CLandwirtſchaftliches
Förderung des Flachsanbaues durch das Reich

Man ſchreibt uns: Wie bereits mitgeteilt, ſoll in
dieſem Jahre der deutſche Flacheanbau von bisher
10 000 Hektar auf 20 000 bis 30 000 Hektar gebracht werden.
Um der Landwirtſchaft die Bearbeitung des Flachſes zu er
leichtern, ſtellen Reich und Jnduſtrie allen denen, die
Röſt- und Aufbereitungsanlagen einrichten oder vor
handene erweitern wollen, einen Zuſchuß bis zu
40 v. H. in Ausſicht. Jn Neuſalz a. O. iſt ein Röſtanſtalt
Büro errichtet worden, welches allen Landwirten zur Ver-
fügung ſteht zur koſtenloſen Beratung, zum Entwurf, zur
Beſchaffung beſter maſchineller Einrichtungen, Ueber
wachung von deren Einbau und Jnbetriebſetzung ſowie
Anlernung der erſten Arbeitskräfte. Dorthin ſind auch
Zuſchußanträge zu richten. Die Jnduſtrie ihrerſeits hat
beſchloſſen, eine größere Anzahl von Röſtanlagen unver-
züglich zu bauen und bis Ende Juli dieſes Jahres be-
triebsfertig zu machen. Am Sonntag, den 20. d. Mts.
findet in Berlin eine Sitzung des Flachsbau Ausſchuſſes
mit Vertretern der Landwirtſchaftskammern und der land-
wirtſchaftlichen Zentralſtellen zur Beſprechung aller weite-
ren Maßnahmen ſtatt. Die Landwirte ſind berechtigt, die
Abnahme der Ernte in Strohflachs zu beanſpruchen, jedoch
iſt bei der Preisfeſtſetzung eine ſo hohe Spannung für die
weiteren Stufen der Veredlung vereinbart, daß die Be
arbeitung dem Landwirt eine noch weſentlich höhere
Rente ſichert. Die Abnahmepreiſe ſind bei guter
Mittelqualität für den Doppelzentner rohen Stengelflachs
20 Mark, für Röſtflachs 32 Mark, für Knickflachs 80 bis
60 Mark, für Brechflachs 100 bis 140 Mark und für
Schwingflachs 220 bis 240 Mark. Die KriegsFlachsbau
Geſellſchaft hat Leinſaat in ausreichenden Mengen er
worben und ſtellt das erforderliche Saatgut allen Land
wirten zur Verfügung, die ſich bereit erklären, einen Ver
trag mit der Kriegs-Flachsbau Geſellſchaft abzuſchließen.

Zur Flachsgewinnung in Deutſchland 1916.
Durch die Unterbindung der Rohſtoffzufuhren iſt auch

unſere in Mitleide:rſchaft gezogen worden.
Unſere Landwirtſchaft hat mit der Entwicklung des inter
nationalen Verkehrs den wenig lohnenden Flachsanbau in
den letzten Jahrzehnten vernachläſſigt. Wir haben infolge
deſſen unſeren Bedarf an Flachs, Flachswerg und Flachs-
garn zu einem erheblichen Teile im Auslande gedeckt und
demgemäß z. B. 1913 aus Rußland für 58,5 Millionen
Mark Flachs und für 6,5 Millionen Mark Flachswerg be-
zogen. Daneben kommt etwa noch Oeſterreich- Ungarn mit
8 Millionen Mark für dieſe Waren in Betracht. Haupt
lieferanten von Garn waren 1913 OeſterreichUngarn mit
13,6, Belgien mit 125, Frankreich und England mit 2,4
bzw. 6,4 Millionen Mark. Nunmehr erweiſt es fich dring-
lich notwendig, die Anbaufläche des Flachſes erheblich zu
vermehren, was hauptſächlich dadurch bewirkt werden kann,
daß der Flachsanbau lohnend geſtaltet wird. Der Flachs
anbau muß auch im großen betrieben werden. Verſtänd-
nisvoll haben ſich deshalb Flachsſpinner und angeſehene
Landwirte zur Begründung einer Geſellſchaft m. b. H. ent
ſchloſſen. Sie wird auch dafür Sorge tragen, daß die
ſchnelle Verarbeitung des in Deutſchland gewonnenen
Flachſes zur ſpinnbaren Faſer ſichergeſtellt wird.

Poſt und Eiſenbahn
Abhebung der Poſtſperre.

Nach einer durch Vermittelung der Königlich Spaniſchen
Botſchaft in Berlin gelangten amtlichen Erklärung der Fran
zöſiſchen Degle rung iſt die Poſtſperre über die früher in Da-
homeh und im Senegal interniert geweſenen deutſchen
Kriegs- und Zivil gefangenen wieder aufgehoben
worden.

Die Annahme von Paoſtpaketen nach Jsland
muß bis auf weiteres eingeſtellt werden,

WVongreſſe und Ausſtellungen
Der Verbandstag der preußiſchen Haus- und Grund

beſitzervereine
findet am 5. und 6. Märg in Magdeburg mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Ermäßigung der Beſi elabgaben. Be
richterſtatter: Juſtizrat Dr. Loewenfeld (Berlin). 2. Realkre-
ditfrage Provingialhilfskaſſe bzw. ſtädtiſche Hypothekenbanken
oder Pfandbriefanſtalten. Berichterſtatter: Verbandsvorſitzender
Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau). 3. Maßnahme für den Haus
beſitz während des Krieges. 4. Anliegerbeiträge durch Renten
zahlung. 1. Berichterſtatter: Beigeordneter Rohde (Zehlendorf),
2. Berichterſtatter Juſtizrat Dr. Schier (Kaſſel). 5. Der Ent-
wurf eines Schätzungsamitsgeſetzes. Berichterſtatter: Stadtro
Zabel (Guben).

Soziales
Die Verhandlungen über Verlängerung des Reichstarif-

vertrages für das Baugewerbe,
die am 11. und 12. Februar d. Js. im Reichsamt des Innern
zwiſchen Vertretern des Deutſchen Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe und der drei großen deutſchen BauarbeiterVer
bände ſtattgefunden haben, ſind ergebnislos verlaufen, weil
den Arbeitervertretern eine von den Arbeitgebern angebotene
Lohnerhöhung in Geſtalt einer Kriegszulage von 4, 5 und 6 Pfg.
für die Stunde für die eingelnen Ortsklaſſen, wie ſie im Maler-
gewerbe bereits vereinbart iſt, bei weitem nicht genügte. Der
Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe wird zum 29.
Februar d. Js. ſeine za Berlin einberufen, um zu der durch die Ablehnung der Arbeiterverbände
geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen.
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Die Vorräte a Naterialien, fertigen und in Arbeit befind
hen Fabrikaten wurden a diesmal in ſolider Weiſe bewertet.

Es ſtehn uns r Verfügung Reingewinn aus 1915
571 928,65 Mk., ſowie die aus 1914 vorgetragenen 13 898,45 Mk.,
zuſammen 585 827,10 Mk., für die wir folgende Verwendung vor
ſchlagen Ueberweifung an den Reſervefonds, der hiermit diech Höhe von 385 000 erreicht 7 321,20 Mk., Rückſtellung
für Kriegsgewinnſteuer 6291,90 Mk., Gewinnanteil des Vor
ſtandes und Zuwendung an die Beamten 41 498,95 Mk., 4 Proz.
Dividende 154 000 Mk., Gewinnanteil des Aufſichtsrates
36 281,65 Mk., 8 Ira Ueberdividende 308 000 Mk., Vortrag auf
neue Kechunng 32 433,40 Mk.

rm

Ueber den deutſchen Arbeitsmarkt im Jahre 1915
jagen Berliner Blätter, daß, wenn das Auslannd über nochibergeugt werden könne und wolle, diß das deutſche irtſchafte

leben unter dem Weltkrieg trotz aller Anſtrengungen unſerer
Feinde weniger litt, als man draußen und drinnen annahm,
ſo müſſe ihm die Darſtellung des Kaiſevlich Statiſtiſchen Amtes
über die Lage des Arbeitsmarktes in Deutſchland dafür den Be
weis liefern. Mit verſchwindenden Ausnahmen habe das ge

rigkeiten länſt überwunden, die Arbeibtsloſig-
keit aber habe ſich bai uns ſo gut wie gar nicht gezeigt
nd ſei heute jedenfalls geringer als im Frieden.

Dividendenausſichten
Der Aufſichtsrat der Deutſchen Hypothekenbank in Mei-

ningen hat auf Antrag der Direktion beſchloſſen, der auf den 20.
z d. J. einzuberufenden Generalverſammlumg die Verteilung

e lege ger Vetfigunn on Verheee AeeDogen eges zur von u u S
m gebliebenen Ueberſchuß W 1914 mußten als Kursminderunge Wertpapiere 857 941 Mk. entnommen werden; wurden

daraus 386 714 Mark der Prämien-Reſerve zu währendder alsdann noch für die Prämien-Reſerve e Reſt von
300 000 Mark aus dem jetzigen Geſchäftsreſultat entnommen iſt.
Unter Einrechnung des mit 270 416 Mk. verbliebenen Vortrags
beträgt der Gewinn 3 111 906 Mark. Nach Verteilung von ſieben
Prozent Dividende verbleibt ein Ueberſchuß von 670 746 Mark.
Vorſtand und Aufſichtsrat ſollen ermächtigt werden, hieraus bis
500 000 Mk. den Reſerven zuzuführen, ſoweit dieſe 670 746 Mk.
(mehr als 2 Proz. des Aktien-Kapitals) nicht wegen des Krieges
für andere Zwecke benötigt werden.

Glas und Spiegel-Manufaktur A.G. Gelſenkirchen
Schalke. Der Hauptverſammlung wird vorgeſchlagen, keine
Dividende für das abgelaufene Geſchäſtsjahr zu verteilen
gegen 6 Proz. in Vorjahre). Nach Verechnung der Abſchreibungen,
Reparaturen uſw. evrgibt ſich ein Verluſt von 105 844 Mk. (i. Vorfj.

anhaus Paul Schaussoiſ Go., Halle a. Pitterfeld, Delftasch, endung

Amtliche Bekanntmachungen.

II. Nachtrag
zu der Satzung für die Regelung g des Viehverkaufs

in der Provinz Sachſen vom 31. Januar 1916.
Artikel I.

8 7 Abſatz 2 der Satzung erhält unter Streichung der
Worte „mit Kaälbern im Gewicht unter 150 kg und“ fol-
gende Faſſung: „Der Handel mit Ferkeln und Läufer-
ſchweinen im Gewicht unter 40 kg für das Stück fällt nichtunter die Beſtimmungen der Satzung“.

Artikel II.
Jn S 16 Abſ. 1 ſind hinter dem Worte „gewerbeſteuer-freien“ Anzuſchallen die Worte „und Wandergewerbe“.

Magdeburg, den 12. Februar 1916.
Der Oberpräſident.

von Hegel.Nr. 3452. (3801

Bekanntmachung.
Die Gewerkſchaft Salzmünde zu Halle a. S. beab-ſichtigt auf dem Werkplatze ihrer Chlorkaliumfabrik in der

Gemarkung Zappendorf eine Ammoniak-Sodafabrik zu er
richten, wobei die Endlaugen zwiſchen Salzmünde und
Pfützthal in die Saale abgeleitet werden ſollen. Sie hat
auf Grund der Fs 46 ff. des Waſſergeſetzes vom 7. April
1913 beantragt, ihr das dauernde Recht zur Ableitung der
aus einer Tageserzeugung von 100 Tonnen Soda ab-
fallenden Endlaugen in die Saale zu verleihen.

Gemäß S8 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies hier
durch mit dem Bemerken bekanntgemacht, daß die Zeich-
nungen und Erläuterungen bei den Landratsämtern in
Halle a. S. und Eisleben ſowie bei dem Bezirksausſchuß
gegen die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtellung und
Unterhaltung von Einrichtungen zur Verhütung nach
eiliger Wirkungen der Verleihung und Anſprüche auf
Entſchädigung bei denſelben Behörden ſchriftlich oder
mündlich zu Protokoll erhoben werden können. Für die r
ebung von Widerſprüchen wird eine Friſt bis25. März 1916 geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen wie

nachgeſuchte Verleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert
ſein Widerſpruchsrecht und konn wegen nachteiliger Wir-
kungen der Ausübung des der Gewerkſchaft Salzmünde
künftig verliehenen Rechtes die Unterlaſſung der Laugen
abteilung nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die
Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen r
welche die nachteiligen Wirkungen ausſchließen, oder
ſchädigung verlangen

Reingewinn 647 077), welcher aus dem Vortrage gedeckt wird, ſodaß noch eine T von 275 354 Mk. als Vortrag verbleibt. Die

r n Angabe der Verwaltungwern BergiſchMärkiſche in Barmen be
antvagt für 1915 7 (t. Vorj. 6) Proz. Divi

Marktpreiſe für Salzheringe
(Verkaufspreiſe der Jmporteure)

feſtgeſetzt von der ZentralEinkaufsgeſellſchaft m. b. H., Berlingültig vom 14. bis 19. Februar 1916 einſchliegtih

Norwegiſche Fettheringe gekehlt: (für ein Faß mit
etwa 100 kg netto Fiſchgewicht) Stückzahl: 6/12 Stück auf 1 Kilo
133 Mark, 12/14 130, 14/16 128, 16/18 121, 18,/20 115,20/25 105, über 25 Stück auf 1 Kilo 95 Mk. Norwegiſche
Sloe-Vollheringe gekehlt: (für ein Faß mit etwa 110 kg
netto Fiſchgewicht) 4/500 Stück in jedem Faß 116 Mark, zirka
500 Stück in jedem Faß 120, kleinere 125, ungekehlte 118 Mark.

Jsländer Heringe: (für ein Faß mit etwa 100 kg nettoFiſchgewicht) zirka 350 Stück in jedem Faß 99 Mark, ungekehlte

98 Mark. Schwediſche Heringe: (für ein Faß mitin 115 kg netto Fiſchgewicht) lavge ſpent zirka 1000/1300 Stck.
in jedem Faß 112 Mk., large ſpent zirka 1500,/2000 Stück in jedem
Faß 109, kleinere 97 Mk. Holländiſche Vollheringe
gekehlt: Original ſchottiſche Fäſſer 133 Mark für ein Faß, Hol-
länder und ZinkbandFäſſer 131 Mark für ein Faß, halbe Fäſſer,
ſchottiſche 129 Mark für 2 halbe Fäſſer, halbe Fäſſer, Holländer187 Mark für 2 halbe Fäſſer. Die Notierungen für die nor-
wegiſchen v norwegiſchen SloeVollheringe, isländer
Heringe, ſchwediſchen Heringe, verſtehen ſich ab Bollwerk oder
Lager Stettin oder Lübeck. Die Notierungen für die holländi-ſchen Vollheringe verſtehen ſich franko Waggon holländiſcher
Station. Alle l r ſich netto, Kaſſe ohne Abzug für
Barzahlung innerhalb 3 Tagen

Millionenkredit des Fürſten Henckel-Donnersmarck an eine
ungariſche Bank. Die Fürſtlich Henckel-Donnersmarckſche Ver
waltung hat der Ungariſchen Bank und Handels A.G. in Buda-
peſt gegen Hinterlegung von öſterreichiſchen Staat spapieren e
Kredit in der Höhe von zwangig Millionen Mark auf v Pitt
zum Zinsfuß von 4 Proz. eingeräumt, wovon 16

ih liſamte deutſche Erwerbsleben alle Kriegsſchwie- ar r e für die deſtlichen s Voillionen Mark Terreins
in Pankow bei Mariendorf gegeben worden ſind.

Erleichterungen für landwirtſchaftliche Brennereien. Eine
Verordnung des Bundesrats beſtimmt: „Die landwirtſchaftlichen
Brennereien, die nach dem 1. September 16902 betriebsfähig her
r und die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbrennereien,

olche nach dieſem Tage entſtanden ſind, werden für dasWewirss hr 1915/16 von der ihnen durch S 10 Abſ. 2 des Brannt

weinſteuergeſetzes vom 15. Juli 1909 auferbegten Beſchränkung
e der Herkunft der zur Verarbeitung kommenden Roh

Viehmärkte

Berlin, 12. Febr. Städtiſcher Schkla r arkt.Berich der Direftion) Rinder, O rene ausgemäſtete, Stallmaſt 172 181 Mt. im Ater
von 4—-7 Ja 164—-169 Mk., c) junge flei en h aus
gemäſtete und ältere au tete 155 bis 170 Mk. d) mäßig
genährte ter gut genährte ältere 142--158 Mk., Bullen:-a) bolſe ſchige. ausgewachſene höchſten

t b) vollfleiſchige jüngere 160--175 Mk., a mäßig genährte
e und gut genghrte ältere 149--166 M ärſen undn e a) vollfleiſchtge, ausgemäſtete h öchſten Schlacht

werts bis zu 7 Jahren 166--179 Mk., ältere ausgemäſtete Kühe
r wenig gut entwickelte jüngere HKühe und Färſen 145--169Tr c) a g genährte Kühe und Färſen 128--147 Mk.,g und ren 138 Mk. Gering rW Freſſen 124 bis 150 Mk. Kälber: a) fei
Maſtkälber 192 bis 210 Mk., b) mittleve Maſt- und beſte S

ts 172 181

bis 175 Mk., geringeStallmaſtſgafe
mel
und gut genährte junge Schafe 1

a Pfd. 120 Mk.,

Auftrieb: Rinder, 6745
ine 3537.

Rindergeſchäft lebhaft.
ſonſt ruhig.
markt ſehr lebhaft.

Von den Schweinen wurden
Zum Preiſe von 120 Mk. 51 St.Mk. 8 St., 85 Mk. 121 St.,

Fpn und Schafe (Mexgzſchafe) 129—177 k.
Schlachtgewicht. Schweine.

b) vollfleiſchige Schweine 200-—240 Pfd.
110 Mk., c) vollfleiſchige Schweine 160200 Pfd. 100 Mk., d) voll

fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 85 Mk., e vollfleiſchige Schweine
unter 120 Pfd. 70 Mk., ſ) Sauen 95 Mk.

bendgewicht.

Kälberhandel in
Bei den Schaffen lebhafter Geſchäftsgang.

110 Mk. 215 St.,

kälber 180-—208 e) geringe Maſt und ws Saugkälber 150

Saugkälber 131 155 Mark. Schafe
a) Maſtlämmer und jüngere

192--200 Mk., b) ältere geringere Maſtlämmer
52--190 Mk. mäßig genährte

Alles für 100
a) vollfleiſchige Schweine

Alles für 100 Pfd. Le

Stück, Kälber 1180, Schafe 8185,

guter Ware glatt,
Schweine-

Februar 1916 verhauft
100 Mk. 549 St.,

t am 12.

70 Mk. 26 St.

Der verpönte
Amſterdam, 14.

melden die Zeitungen aus
Soldaten, die

meinderat
Stadt zu erſuchen

beſtimmt,

Perſien,
daß der

nommen wurde, nach Baku

genommenen
Rußland geſandt werden.

Wien,

gegangenen
aus dem
und phatzte.
Frau leicht verletzt und

in Gelgary ausgebildet
deutſche Geſchäfte überfielen und ein großes
Hotel zerſtörten. Jn einer Verſammlung im Stodt-
hauſe von Berlin (Ontario) wurde beſchloſſen, den Ge

um Abänderung

durch eine ruſſiſche Patrouille

CLetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

deutſche Name
Febr. Wie ein hieſiges Blatt berichtet,

daß kangadiſche
werden,

Toronto,

des Namens der
Zur Gefangennahme des türkiſchen Botſchafters in Perſien

Petersburg, 14. Febr. Die Petersburger Telegraphen-
agentur meldet aus Teheran: Die ruſſiſche Regierung hat

türkiſche Botſchafter in
der mit Oeſterreichern, die mit ihm jagten,

bei Keredje gefangen ge-
und von dort durch Rußland

nach der Türkei geſchafft werden ſoll. Der öſter
reichiſche Militärattachee und die übrigen Feſt

werden als Kriegsgefangene nach

Das Schrapnell als Kinderſpielzeug
14. Febr. Der „Morgen“ meldet:

Blechturmgaſſe 26 ſpielten Hinder mit
Haubitzenſchrapnell, das ein Urlauber

Ide mitgebracht hatte. Das Geſchoß fiel zu Boden
Vier Kinder

Jn dem Hauſe
einem liad-

wurden tödlich, eine
mehrere Wohnungen beſchbädigt.

folger, Stuttgart. Preis 1 Mk.,Um das liebe Geld. Von Auguſte Bonow.
Verlag Aurorig, BuchholzFriedewald bei Dresden.

Neu eingegangene Bücher
Erläuterungen zu Heyſes Kolberg für den Schulgebrauch.

Von Dr. phil. E. Gülzow. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nach
35 Mk.
Preis

in Leinenband 1,
80 Pf.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Dienstag, den 15. Februar: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge
auf Verleihung des Rechtes zu einer Benutzung der Saale
zu ſtellen, durch welche die von der Gewerkſchaft Salz
münde beabſichtigte Benutzung dieſes Fluſſes beeinträch-
tigt werden würde; ſpätere Anträge auf Verleihung werden
in dieſem Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen
Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein
Bauplan je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen
erhobenen Anſprüche wird Termin in dem Sitzungsſaale
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vor der Verwaltungs-
gerichts Direktor Klingholz auf den 8. April 1916, vor
mittags 10 Uhr, angeſetzt. Hierzu werden die Unter
nehmerin, die Widerſprechenden und die ſonſtigen Be
teiligten mit dem Bemerken vorgeladen, daß im Falle
ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung vor-
gegangen werden wird.

Merſeburg, den 8. Februar 1916.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

B. A. 1903.

Bekanntmachung,
betreffend die Meldepflicht der Militärpflichtigen

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Rekrutierungs-
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dau
ernden Aufenthalt oder Wohnſitz verlegen, haben dieſes behufs
Berichtigung der Stammrolle ſowohl beim Abgange der
oder Perſon, welche ſie in die Staminrolle aufgenommen hat. aauch nach der Ankunft in dem neuen Orte derjenigen, welche ge

ſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage ge
mäß S 25 Ziffer 9 der Deutſchen Wehrordnung zu melden.Dieſer t iſt, wie feſtgeſtellt, in zahlreichen Fällen
nicht genügt worden.

Diejenigen Militärpflichtigen (Geburtsjahrgänge 1896 und
ältere), die eine endgültige Entſcheidung noch nicht erhalten ha
ben, aus anderen Aushebungsbezirken zugezogen ſind, ſich aber
noch nicht zur Rekrutierungsſtammrolle angemeldet haben, wer
den hierdurch rt, die Anmeldungen unverzüglich im Poin Merſeburg eingeſehen werden, und daß Widerſprüche tigerdienſtgebäude. Dreyhauptſtraße Nr. 6 II, Zimmer Nr. 74
während der Dienſtſtunden von 8—1 üÜhr vormittags und 3—6
Uhr nachmittags nachzuholen.

Die Anmeldungen zur Rekrutierungsſtammrolle werden
durch die polizeilichen Anmeldungen nicht erſetzt; ſind viel
mehr beſonders und perſönlich zu bewirken

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder
zur Berichtigung derſelben unterläßt, wird nach F 25 Ziffer 11
der Deutſchen Wehr- Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 8 Februar 1916.,
Der Zivil Vorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle a. S.

Jm Geundſtage Reheburper Sie 2 hier iſt unker de
ideburger tr under denDerden des Fleiſchermeiſters Max Hoyer Räude feſtgeſtellt wor

en Halke, den 12. Februar 1916.
Polizeiverwaltung.

Klingholz. 657

An und Verkauf von Wertpanieren. EPinlöseung
von Zinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen

Contor-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Halle-

Bundes-Vorsammlung
am Dienstag, den 15. Februar, abends S V

in der St. Johannes Kirehe.
Vortrag von Sup. Luther-Eisleben:

Araltguell und Hoſünungsstärke in gehwerer Leit!

Ansprachen von Dr. Schultze,. etellvertr. Vorsitszender
des Zweigvereins und Pastor Jahr, Sehriftführer des

Hauptvereins.
Gesangsvorträge des Gemischten Chors der

Blindenanstalt unter Leitung von Paul Klanert.

Eintritt freiRvangelische Männer und Frauen willkommen

Bekanntmachung
Unter dem Klauenviehbeſtande (Schweine) des Herrn Her

mann Görlach her im Grundſtück Zenkerſtraße 13 iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Das Seu höft iſt unterSperre geſtellt worden und bildet einen Sperrbegirk. Sir Sperr
bezirke gelten die genau Zu beachtenden Vorſchriften der

Anordnung des
5. Mai 1914, betr. die Bekämpfung der

ſeuchenpolizeilichen
ten in Merſeburg vom
Maul und Klauenſeuche.

Halle, den 12.

vieh
egierungs-PräfidenHerrn R

Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Jm Grundſtücke Prinzenſtraße 23 hier iſt unter den Pferden
des Fleiſchermeiſters Wilhelm Kerſten Rände feſtgeſtellt worden.

Halle, den 12. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Saatgetreide,
von der Sandwirſchgtte kg er
anerkannt und zu deren Be
dingungen, als (6581. Roter Schlanſtedter

Sommerweizen,

2. rſteeilndes Kaſer ausverrenſt.

Rackwitz,
Kntemni Aleis bei dälle.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Glaſermei

n h ewird nach erfolgtedes a hierdurch

er etgöniat e eneri
Villengrundſtüch

g e h Wirunter e
di n

Iaser, Kaninen-,

Felle und Häute k



Sack und Pa ſertagel
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Ieh fühle mich veranlasst, meine Preiss wie nachstehend bis Ende
Februar zu zahblen:

Für nur wollene Strumpfabfälle

Knochen
Papierabfaälſe

nur
Domplatz 9

org. Wirtschafts- Lumpenfrei von Fremdkörpern, Schrenz und Einheitlichem

Schrenz und Einheitliche
alte Säcke (auch etwas 2errissene)

Bücher und Zeitungen

Akten und Kontorbücher.
Halbe und Viertelpfunde, Gramws, werden niebt derdekseichtigt.
Auswärtige wollen per Bahn oder Post senden.

sofort nach Pingang den Betrag zugeeandt. (671

W. Theuring

ſertagel

Kilo 1.50
16

3-10
20

100 4.00
100 6.00
100 7.00

w 95

Sie erhalten

nur
Domplatz 9

Telephon Nr. 3288.
Ahe meine Händler führen Ausweis, bitte dieses zu beachten!

IIIIIIIIIIA1 xiI

däniſche Raſſeiſt etwas veller als die Stnte.

Diebſtahl
Am 11. ds. Mts. gegen 10 Uhr abends ſind mir zwei vierjährige

Pferde geſtohlen. Ein Wallach und eine Stute, beides Blauſchimmel,
Der Wallach hat auf der nken Keule eine Narbe und

Beide waren nicht koupiert,
Jch warne vor Ankauf, und ſetze auf die Ermittelung 100 MarkBelohnung. Jm Fall der Entdeckung bitte um telegraphiſche Nachricht.

Reinhold Sturm, Gutsbeſitzer
Hohbenedlau bei Könnern a. S.

Der jährliche Verkauf von vielen Millionen
beweist die hervorragende Hellkraft der echten

EmSer
Altbewahrt gegen
Husten, Heiserkeit,

Verschleimung, Influenza

Man achte auf den Aufdruck „Königl. Ems“
und weise Nachahmungen zurück.

Willkommene
nliebesgahbefs

baxtlllen

Preisliste gratis und franko. (4572

Kiefern Kiſten und
Grubenholz- Verkauf

in der Köm v Oberförſterei
Jm Wege des S ſchrhmichen An-

gebots ſollen die bis jetzt in den
Schlägen Jagen 98 und 102 und
Totalität in der Dölauer Heide
bei Halle a. S. angefallenen Kie-fern Kiſten- und Grubenhölzer in
3 87 r r werden, nämlich:

fin 25 mm lang 18--22 eme Los I,8 fm 2,0 m lang 14-18 ematte Los I,2,0 m lang 10--14 em
Zopfſtärke Loos III.

Geringe Aenderungen in der
Maſſe vorbehalten

Verladeſtation ger bei
Halle, Station d n Wer eHettoder Eiſenbahn, in evier ge-
e WFriftliche, e tma nis gr3 loſ z

ſene Gebote mit der rift
auf Grubenholz au“jede es Los beſonders je

Mark und vollenſeruigen ichen c Ne-
nennen bis onta

ön oige

e chkeu einreet n. Die Lrtte der Ge

e am r iruar cr. vormitta e
keundi

s

Gutsverpachtung.

Jm Auftrage der verwitweten
rau greigiteenter Antonie
agemann geb. Meiſe i. Belleben

oll ich das ihr gehörige zu Bell-
leben e Gut von run650 Morgen beſten Bodens zum
1. März 1917 auf weitere 12 Jahre
anderweitig verpachten. Zur
Uebernahme iſt ein Kapital von
120000 Mark erforderlich. Paluſtige wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen.
Aſchersleben, d. 11. Februar

Bamberger, Jnſtizrat.
Se unde

Zuterrüben
ritusfabrikation kaufen

HMari n er d Oo.,Halle a. d. (666

Riesenauswahl
Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,
Salons usw.

ea O. üanpimann,
Ulrichetr. an und b.

Diejenige junge Dame,

Adreſſe unter Z. h. 97 bei
Deiehwirtsebaft Pranenhain bei Oroggenliain

Königreich Sachsen)
verkauft im Frühjahr 1916

rasseechte

Calizier Spiegelsatzkarpfen
und gchnelluchsige Scltz5chleien,

Sither-, Mandoline-,
re tunterrichtwird erteiltLeipzigerstr. OI, in

Gutsbeſitzersſobn,
W Jahr, 120000 M. Ver-
eng vorerſt Ereinun wünſcht miteiner übſchen, jungen,
verm. Dame in Brief-wechſel treten zwecks

eiſpäterer rat. Charakter
und Ruf müſſen makellos
ſein. Verſchwiegenheit wird
auf Ehrenwort zugeſichert.
Vermittler rich ſen.
r nur mit Bild unter
r 96 an die Geſchäftsſte Ztg. 667

welcher am 30. Jan. nachmitt.
gegen 6 Ubr auf dem Bahn-
bof Halle von jinngem Herrn
ein Maiblumenſtrauß zuge-
worfen wurde, wird
Briefwechſel und evtl. ſpäterer
Heirat um Nachricht gebeten.

der Geſchäftsſtelle dieſer Zei
tung niederzulegen. (1367

Suche ren seifeitige Wirt

Verwalter
baldigen Antritt. Gehaltsanſpr.,

in Abſchrift rpfenJom. Hwhladebarh Götcſchan.

Corbdetha- Leipzig. Amtsrat Scheloe.
Suche Erlernung der Land

ger jungen Mann
zu ſofort oder 1. März gegenm WKurth., Adminiſtrator,Carnitz bei Labes i. Pommern.

Einfache Stüge,
im Kochen, Plätten u. Nähen

d nicht ganz unerfahren, zum
1. März geſucht.

Offerten unter K. X. 123
postlagernd Bernburg

Wegen Verheiratung des jetzig.
zuverläſſiges Hausmädchen,

m In 18 Jahr., das koch. n1. April geſucht. Zeugnis-abſchrift an Frau Amtsgerichtsrat

Roever., Sandersleben (Anhalt).

zwecks

längeren ruhige

Nachruf!
Am 10. ds. Mts. verstarb plötzlich unser ehemaliger

Oekonomie- Inspektor zu Gutenberg

Herr Lewin Zimmer
nachdem er nach 37 jähriger Tätigkeit bei uns erst
vor wenigen Tagen im Alter von 8Sl Jahren sich in
den Ruhestand nach Reussen zurückgezogen hatte.

Wir bedauern, daß es ihm nicht vergönnt war. nach
seinem arbeitsreichen Leben, das er in treuer Phicht-
erfüllung zum gröbten Teile uns widmete, einen

en Lebensadend zu genieben.
ir werden ihm ein dankbares Gedenken bewahren

Halle a. S. Trotha, 12. Februar 1916.

mrFür das Fräulein meiner

verſtorbenen Multer, das in
eine treue

egerin Wun F r 1. Jru
paſſende Stellnng.

Reinhard Lindner,
ſalle, Reiſe 2, I.

Guntsſekretäriuſtelle x
wünſcht adlige Dame. Rech-
S n mtsſachenhaulige Angebote an Cäterreehnun

le Fostfach 117. Zwickan 5.

te Hausſchrteiderinemalbe de (Nachm. 2 Fueannee S
Ztg. (1365

aHangen Kü g u r dchen
ma Pranke, aMein Schmeerſtr. 4.

Statt besonderer Anreigo
Gottes Güte schenkteam Sonntag, d. 13. d. M.

prächtiges Bübchen!
Dompredliger

Prol. D. Lang u. Frau
geb. Calaminnus, as./

Vermietungen

Freundl. immer x
in ruhigem vverm. Schiller e la April
G

Ansgekämmtes

4 Tr wir e rr. 95ſtelle c ieſer Zeitig (1366

a

auenhagr

x
L

h

So den 6.v ung S tie
Junge

beschert.

x

büdicke und Frau,

J

Marianne geb. v. Vessel
Rittergut Polleben,

Jutta

r Komp er Führer im
beehren sich anzuzeigen

Dio Veriobuog umerer Tochter

mit dem Regiernuvngs- Scnronnau
Herrn Hans Schwenni

Leutnant d. Res. im Lothr. Inf.-Rgt.n Hans Schwennigke
Resierungs-Zivil-Supernuwerar,

Leutnant d. Res.

256, urzeit aus dem Felde benri

Albert Markmann u. Frau
Charlotte geb. Wileken.

R alle Gaale), d. 12 Febr. 1916.

bechre ieh mich

Mersobur

Statt Karton
Meine Verlobung wit J

krl. Iutta Markmann
anzuzeigen. (1369

d. 12. Febr. 1918.

mein lieber Neffe, unser

Dr. jur. Franz Kopf

Den Heldentod fürs deutseche Vaterland erlitt am 24.
treuer Vetter, der

Landrichter

Januar d. J.

Unteroffizier eines Gardefussartillerieregiments.

Carſ Dresler, Halle a. S.
Stadtrat Ernst Dretler und Frau Hermine geb. Kutzlepp, Dresden.
Dr. med. Carl Dreßler und Frau Bertha geb. Tantsch, Löbejün
Dr. med. August Zimmermann u. Frau Agn
Zahnarzt Theodor Frutig, Landsturm

z es geb. Drebier, Ziesar.

nteroffizier zurzeit inWesel und Frau Elsbeth geb. Dreßler, Düsseldorf.,Rektorin Martha Dreßler, Züllchow bei Stettin

Alix Büättner

Gebr. Nagel.

Statt besonderer Anzeige.
Am 11. Februar entschlief in Halberstadt nach langem, schwerem,

mit grosser Geduld ertragenem Leiden unsere inniggeliebte Phwypvetor
Sehwägerin, Tante, Grosstante und Freundin

kräulein Anna Büffner.
Ia tiefer Trauer

Lina Heldberg geb. Bäuttner
Geheimer Hofrat Profeesor Dr. Franz Büttner
Fabrikdirektor Dr. Hans Bruno BRüttner
Landgerichtspräsident Geh. Oberjustizrat MHeldberg
Alice Büttner geb. Rabeneok
Hauptmann Bruno Mold
Regierungsrat Rittmeister d. R. Dr. Gerhard v. Sehmſdt
Margarete v. BrünneeK geb. v. Sohmidt und drei Kinder
Mathiülde v. Sehmidt
HMerwart Bättner, im PFolde

Clara BröckKer.
Halberstadt, Göttingen, Cohurg, Görechen, äen 12. Februar 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 15. Fobruar, nachm. 3 Vhr auf
dem alten Stadtgottesacker in Halle a. 8. statt.

Gutsbesſtzers

Albert Rü
Die Beerdigung meines lieben Sohnes, T

ßndet Mittwoch, den 16. Feohr. nachm, 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Anngs Rühlomann
geb. Sohaurich.

Dorasteodt, den 12. Februar 1916.

Zahnarzt Kurt DreBßler, Leutnant der Iandwehr im Felde, und
Frau geb. Reinbardt, Harburg a. Blbe.

Rauptsohriftleiter Max Dreßler und Frau Rose geb. Töpoel,
Köln-Phrenfoeld.
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